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Breslauer 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Eben dreimal erfcheint. 


Nr. 216. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutfälend 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


43. Sitzung vom 8. Mai. 
10 uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann und mehrere Com⸗ 
miſſarien. 

Ben das Haus ohne Debatte den Geſetzentwurf, betreffend die-Feit- 
ſtellung eines Nach trages zum Reichsbaushaltsetat wegen Berech⸗ 
nung der Matrcinlarbeiträge in erſter und zweiter Berathung ange⸗ 
nommen hatte, ſetzt es die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung, fort. 

$ 128 beſtimmt: Verläßt der Lehrling in einem durch dies Geſetz 
nicht vorgeſebenen Falle ohne Zuſtimmung des Lehrberrn die Lehre, 
fo kann letzterer den Anſpruch auf Rückkehr des 1118 nur geltend 
machen, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt. Nach 
der Regierungsvorlage ſoll auf Antrag des Lehrherrn, der binnen einer 
Woche nach dem Austritte des Lehrlings zu ftellen iſt, die Polizeibehörde 
berechtigt fein, den Lehrling zum Verbleiben anzuhalten bis u gerichtlichen 
Sr dei Lehrberkältniffes, eventuell kann die zwangsweiſe Zurückfübrung, 
oder Geldſtrafe bis 50 Mark oder Haft bis zu 5 Tagen eintreten. Die 
Commiſſion will außer der Polizeibehörde auch den Vorſitzenden des Ge: 
werbegerichts dieſe Befugniß geben. Der Abg. Allnoch praäciſirt dieſen 
Vorſchlag dabin: „Der Vorſitzende des Gewerbegerichtes oder, wo ein 
ſolches nicht vorhanden iſt, die Polizeibehörde. Die agg, Wölfel 
und Buhl wollen die Vorlage wieder herſtellen. Die Abgg. Ackermann 
und p. Helldorff hatten ebenfalls zwei Anträge zu dieſem Paragraphen 
eingebracht, die eine Conſequenz ihres Antrages auf Einführung des bbli⸗ 
gatoriſchen ſchriſtlichen Lehrvertrages waren; Abg. v. Kleiſt⸗Retzow zieht 
aber dieſelben im Namen der Antragſteller als durch die Ablehnung jenes 
principiellen Antrages erledigt zurück, indem er gleichzeitig die Gelegenheit 
benutzt, über die Sittenverwilderung und Zuchtloſigkeit der Lebrburſchen und 
die durch die Civilehe hervorgerufenen Schädigungen des Familienlebens 


zu klagen. 15 , l 

Abg. Wolffſon will in allen Fällen das zuſtändige Gericht erſter 
Inſtanz entſcheiden laſſen — alſo das Gewerbegericht oder beim Fehlen 
deſſelben das ordentliche Gericht — und will den Gerichten die Nane 
zu Geld⸗ oder Haſtſtrafen und eventueller Zwangszurückführung geben. 
Ee motivirt dies mit dem Hinweis darauf, daß das ordentliche Ge⸗ 
er Kin befiere Gewähr für objective Urtheile liefere als das Polizei⸗ 

ericht. 8 

Bundes Commiſſar Nieberding: Der Antrag Wolffſon alterirt die 
practiſche Bedeutung des Paragraphen dermaßen, daß bei Annahme des 
Antrages die Regierung auf Beibehaltung des Paragraphen keinen Werth 
mehr legt. Es würde dem Lehrheren dadurch nur eine ſcheinbare Hilfe ges 
währt werden, da für ihn vor allem raſche Execution nölbig iſt, die aber 
das Polizei⸗Gericht raſcher gewähren kann, als das ordentliche Gericht. Es 
bieße auch den Lehrling als dem Meiſter gleichberechtigt anerkennen, 
wollte man es erſt auf eine ordentliche civilgerichtliche Procedur ankommen 


e vorhandene Recht und die Rechtsverhältniſſe, die Gott ſelbſt in 
die 3 
Unterſtützung ſchmerzlich vermißt, wenn wir uns auch nicht darüber gewun⸗ 
dert haben, als es ſich darum handelte, zu ſchützen die Rechte des Kindes 
und der Familie auf eigene Beſtimmung der religiöfen Erziebung. Ohne 
eine Indiscretion zu begehen, kann ich Herrn von Helldorff daran erinnern, 
daß er in der Commiffion, als es ſich um den Schutz der Wöchnerinnen 
handelte, er bat. für das, was man als das phyfiologiihe Minimum 
bezeichnet hat. Hiernach kann es nicht wundern, wenn unſere Wege viel⸗ 
ſach nicht zuſammengeden; Sie werden dies Schaufpiel öfters erleben, daß 
wir vielleicht gegenſeing unſeren Grundgedanken gegenüber gewiſſe Sympa⸗ 
thien ausſprechen, um uns doch gegen die formulirten Anträge zu erklären. 
Zu einer Alliance auf dem Boden einſeitiger polizeilicher Reaction werden 
wir uns niemals bereit finden laſſen. (Beifall im Centrum.) Und die po⸗ 
lizeiliche Reaction iſt gewachſen, weil fie vielfach mitgebolfen haben, die 
ormen zu zerſchlagen. (Beifall im Centrum) Sie Hagen jetzt über Zucht⸗ 
ſigkeit, aber Sie vergeſſen, daß Sie dem fittlichen Element Feſſeln ange- 
legt haben. (Sehr wahr! im Centrum.) Man gebe allen ſittlichen Ele: 
menten wieder die Freiheit und ſtimme nicht für e Polizeimaßregeln. 
Wir ſeben in dem hier gemachten Vorſchlage ein ſolches Beſtreben, die 
Autorität der Polizei über die Autorität des Vaters und Vormundes zu 
ſezen, und dieſes Verlangen kann nicht auf Zuſtimmung unſererfeits rechnen. 
(Lebhaſter Beifall im Centrum.) 

Abg. Rittinghauſen ſchließt ſich dem Antrag Hertlings auf Ab⸗ 
lehnung des Helldorff ſchen Amendements an. 

Abg. v. Helldorff: Sie müſſen mir geſtatten, auf den unerwarteten 
Angriff, der vom Centrum erhoben ift, zu antworten, wenn der Begenitand 
auch von dem $ 129 etwas abſchweift. Wenn die Herren glauben, daß wir 
weniger Werth als Sie auf die 5 für unſer ganzes Volksleben 
und für den Staat, fo iſt das ein Irrtbum. (Rufe im Centrum: Dann 
kann man fie nicht vernichten!) Unſere 8 in dieſer 1 iſt 
vielleicht anders über bierarchiſche Herrſchaft und dergleichen. (Ruf im 
Centrum: Wir kennen ſie! Charmant!) Ich r proteſtiren, daß 
wir auf die ſittlichen Elemente in dieſen jetzt zur Berathung ſtehenden 
Dingen keine Rückſicht nehmen. Wir haben an dem Grundſaße ſeſtgehalte 


und 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daß wir bei Anträgen, die böchſt populär ſcheinen, nach ihrem Einfluß auf ſein, da nur verhältnißmäßig wenig Kinder in Deutſchland in Fabriken 


die geſammte wirrhſchaftliche Lage fragen und ihnen nicht leichtſinnig zu: 
flimmen, wenn wir ihre Tragweite nicht überſeben. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir haben uns — und ich weiß nicht, wie man die Stirn haben kann, das 
zu leugnen — nicht auf polizeiliche Maßregeln geſtützt, ſondern immer die 
Organiſation des Gewerbelebens in den Vordergrund geſtellt. Wir faſſen 
die Frage praltii an, Sie (im Centrum) ſprechen nur von Principien, aber 
thun nichts. (Lachen im Centrum) Wenn wir auf Ihre Unterſtützun 

rechneten, fo ſtützten wir uns auf poſitive Dinge: Sie haben Anträge au 
Einführung der Arbeitsbücher geſtellt und Reden gehalten, nach denen man 
denken konnte, Sie wollten wirklich an die Arbeit geben. Aber nichts davon 
geſchieht. Ich habe eine Erklärung dafür, Sie cofettiren mit der Social⸗ 
demokratie. (Lachen im Centrum.] In Ibrer Haltung, in Ihrer wider⸗ 
ſpruchsvollen Oppoſition finde ich einen Faden, — ich will mich nicht weiter 
darüber’ ausſprechen, weil ich fürchte, daß ich einen Ordnungsruf bekäme. 

Abg. Lieber: Nicht wir haben Herrn von Helldorff angegriffen, ſondern 

er uns; wir haben uns nur vertheidigt. Herr von Helldorff konnte nicht 
vorausſetzen, daß wi wie ſtumme Hunde, die nicht bellen können, bier ſitzen. 
(Große Heiterkeit) Sie werden mir geſtatten, daß ich einen Mann, der als 
Champion des christlichen Staates auftritt, mit apoſtoliſchen Wendungen be: 
kämpfe. Herr von Helldorff beſtreitet, daß er die Bedeutung der Kirche un⸗ 
lerſchätze oder weniger Werth auf fie lege, als wir; nur für die hierardiiche 
Ordnung könne er nicht eintreten. Das Intereſſe, welches dieſe Vertreter 
des christlichen Staates bis jetzt für die Kirche an den Tag gelegt haben, 
ſcheint ſich alſo auf die ſchwarze Polizei zu reduciren; ſie liehen die Kirche 
inſoweit, als fie ihnen die undequemen Elemente vom Leibe bält (ſehr 
richtig! im Centrum), wenn ſie aber Anſprüche auf freie Entwickelung ihrer 
Thätigkeit dem Staate gegenüber erhebt, dann find die Herren durchaus 
nicht gewillt, der Kirche irgend welche Conceſſionen von ihrem excluſiven 
Standpunkte aus zu machen. Ich will es unterlaſſen, auf die Ausdrücke, 
wie „populär ſcheinen“, „leichiſinnig zuſtimmen“, in gleichem Tone zu 
antworten, weil ich dies unter meiner Würde und der des Reichtages halte. 
Präſident von Fordenbed: Ich muß doch bemerken, daß der Redner 
eine Rritit der Worte des Vorredners unternommen bat, die ich nicht für 
zuläſſig balte. Ich muß die letzten Worte für unparlamentariſch erklären. 

Abg. Lieber: Herr Präſident, Sie geſtatten mir, meinen Ausdruck zu recht⸗ 

fertigen. Wenn man einer rtei vorwirft, daß fie Anträge ſtellt oder 
ſolchen zuſtimmt, die nur populär ſcheinen, daß ſie denſelben leichtſinnig 
zuſtimmt, wenn man den Ausdruck gebraucht: die Partei hat die Stirn 

Präfidend v. Forckenbeck: Sind jene Ausdrücke gebraucht worden, fo 

babe ich fie bei der Unruhe im Haufe überhört; hätte ich fie gehört, fo würde 
ich fie für parlamentariſch unzuläſſig erklärt haben (Beifall im Centrum). 
975 glaube, durch dieſe Erklärung meinerſeits dazu beizutragen, daß die 
ebatte in dieſem ſcharfen Tone nicht weiter geführt wird. 
Abg. Lieber: Für die Löſung der ſocialen Frage iſt ſeit langen Jahren 
in unſeren Kreiſen gewirkt werden. Im vorigen Jahre ift das Centrum bei 
ſeinen gewerblichen Anträgen von allen Parteien des Hauſes auf die Seite ge⸗ 
choben worden. Nach ſolchen Erfahrungen verdient man gewiß nicht den 
orwurf, nichts gethan zu baben, namentlich da wir, trotz dieſer Behand: 
lung, uns mit Fleiß, Wohlwollen und Sorgfalt an dieſen Debalten bethei: 
ligen. Der Vorwurf, wir kokettirten mit den Socialdemokraten, gehört in 
das Bereich der abgedroſchenen Phraſen von der rotben und ſchwarzen Inter: 
nationale und iſt nur ein Schlagwort in Vetlegenheiten. Wird mir aber die 
Wahl geſtellt, ob ich mit Herrn Moſt oder Herrn v. Helldorff kokettiren will, 
ſo entſcheide ich mich noch immer lieber für Erſteren. (Große Heiterkeit.) 
129 wird darauf unverändert genehmigt. ; 
130 beſtimmt, daß ein Entſchadigungsanſpruch aus einem aufgelöiten 
1 innerhalb vier Wochen nach der Auflöſung geltend gemacht 
werden muß. 

Abg. Hammacher hält dieſe Beſtimmung für unzureichend; denn im 
all einer Verleitung zum Contracibruch brauchte der neue Lehrherr den 
ehrling nur 4 Wochen außer Thätigkeit zu ſetzen, um aller Anſprüche er⸗ 

ledigt zu ſein. Redner beantragt deshalb, die Friſt erſt von dem Tage an 
laufen zu laſſen, wo der neue Lehrherr den Lehrling in Thätigkeit genom⸗ 
men oder wo der alte von der Verleitung Kenntniß erbält. 

Das Haus cin dieſen Antrag und mit demſelben den § 130. 

4 17 75 4. Abſchnitt (§ 132—139) regelt die Verhältuiſſe der Fabrik⸗ 
rbeiter. 

§ 133 lautet: Kinder unter zwölf Jahren dürfen in Fabriken nicht ber 

ſchäftigt werden. a 
Vor pollendetem vierzehnten Lebensjahre dürfen Kinder in Fabriken nur 
dann beſchäftigt werden, wenn fie in der Volksſchule oder in einer von der 
Schulauſſichtsbehörde genehmigten Schule und nach einem von ihr geneh⸗ 
migten Lehrplan einen ee Unterricht von mindeſtens 
drei Stunden täglich genießen. Die Beſchäftigung darf die Dauer von 
ſechs Stunden täglich nicht überſchreiten. f 
Junge Leute zwiſchen vierzehn und ſechszehn Jahren dürfen in Fabriken 
nicht länger als zehn Stunden täglidy beſchäftigt werden. 3 
Nach der Regierungsvorlage ſollte die Beſchäftigungsdauer, wenn die 
Arbeit täglich ſtaufindet, ſechs Stunden, wenn in größeren Zwiſchenraäumen, 
zehn Stunden täglich nicht überſchreiten. Außerdem waren in der Vorlage 
re Sonne junger wöchentlich vorgeſehen. Es liegen folgende 
niräge vor: N } ER 
1) Abg. v. Hertling will alle ſchulpflichtigen Kinder von der Beſchäf⸗ 
tigung in Fabriken ausſchließen; Ausnahmen zu Gunſten einzelner Induſtrie⸗ 
zweige für Kinder über 12 Jahren beſtimmt der Bundesrath, doch ſoll die 


Beſchäftigung nicht mehr als ſechs Stunden und muß der Unterricht drei] ! 


Stunden bag dauern. Außerdem ſollen ſämmtliche Beſtimmungen für 
jugendliche Arbeiter auch auf alle Arbeiterinnen ausgedehnt werden. 
Doch follen dieſe Beſtimmungen erſt mit dem Jahre 1882 in Kraft treten. 
2) Abg. Wölfel ſchlägt vor, daß Kinder unter 12 Jahren gar nicht, von 
12—14 Sahren boͤchſtens 6, von 14—16 Jahren höchſtens 10 Stunden täg: 
lich beſchaftigt werden ſollen; ſchulpflichtige Kinder müſſen einen taglichen 
Unterricht von mindeſtens 3 Stunten genießen. 
Abg. Mottaler beantragt, daß Kinder unter 14 Jahren gar nicht, 
9219 30 Arbeiter und Arbeiterinnen bon 14—16 dane nur ſechs, von 
6—18 Jabren nur acht Stunden täglich ſollen beſchäftigt werden können. 


An den Tagen vor den Sonn⸗ und Feſtiagen ſind dieſe Arbeitszeiten um 


je eine Stunde abzulürzen. Alle dieſe Beſtimmungen ſollen auch auf ſämmt⸗ 
liche Arbeiterinnen angewendet werden. 


„Endlich beantragt Penzig das Maximum der Arbeitsdauer für jugend⸗ 
liche Arbeiter von 14—16 Jahren entweder generell, mindeſtens aber für 
die Spinnereien auf 11 Stunden auszudehnen. 

Abg. Wiggers meint, daß man auch den Schutz der Kinder nicht weiter 


ausdehnen dürfe, als abſolut nothwendig iſt, wenn man nicht unberechtigt 
in die Freiheit des Einzelnen eingreifen will. 


0 Wenn man ſo weitgebende 
Anträge, wie die bier vorgeſchlagenen, acceptirt, dann kommt man zu der 
Conſequenz. daß man auch die ſchwächlichen erwachſenen Arbeiter ſchützen 
ſchwindſüchtige Arbeiterinnen nach Kairo und Madeira ſchicken muß. 
Durch jo weitgehende Einſchränkung der Arbeitskraft ſchädigt man die In⸗ 
duſtrie und den Wohlſtand. Das kann man unmöglich wollen, wenn man 
nicht mit den Socialdemokraten bezweckt, daß die Arbeiter möglich faul 
fein und wenig produciren ſollen. Redner ſucht ſodann die Verkebrtbeit 
der ſocialdemokratiſchen volkswirtöſchaftlichen Anſichten darzulegen und bittet 
fte ae Anträge zu § 133, welche die Arbeitskraft zu ſehr einſchrän⸗ 
en, abzulehnen. 8 

Abg. 1. läßt ſich nicht durch den Einwand, daß es ſich bier um 
unberechtigte Eingriffe in die Freiheit des Einzelnen handle, irre machen. 
Der Staat hat die Pflicht, die Unmündigen und Schwachen zu ſchützen, auch 
die erwachſenen Arbeiter, wenn fie deſſen bedürftig find. Ein Schutz der 
Kinderarbeit iſt aber nothwendig. Die Fabrikarbeit iſt der ſittlichen und 
geiſtigen Entwickelung der Kinder äußerſt ſchadlich. Aus dieſen Kindern 
recrutiten ſich die verkommenſten erwachſenen Fabrikarbeiter. Das Kind hat 
keinen freien Willen, und die Freiheit der Eltern, welche ihre Kinder 10 N 
geiftig jo ſchadigen, darf man befhränten. Die Kinderarbeit ift kein Vor⸗ 
theil fur die Induſtrie, ihre Aufhebung kann derſelben nicht ſehr ſchädlich 


Donnerstag, den 9. Mai 1878. 


arbeiten. Dieſe Kinder ſind auch nicht leiſtungsfähig und verhindern das 
Heranwachſen eines geſunden, kräftigen Arbeiterſtandes, welcher uns zur 
Concurrenzfähigkeit mit dem Auslande ſehr nothwendig iſt. Redner bittet, 
den — v. Hertling's anzunehmen. } J 

Abg. Motteler ſetzt ſich zunächſt mit dem Abg. Wiggers auseinander, 
beruft ſich zur Begründung feines Antrages auf die allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners und kann, geſtützt auf die amtlich publicirten An⸗ 
gaben, die Gewerbeſtatiſtik betreffend, ausſprechen, daß die Socialdemokraten 
bei der Stellung ihrer Anträge ſowohl die Intereſſen der Induſtrie wie die 


Erforderniſſe der Concurrenzfähigkeit, welche für die Arbeiter unendlich 
wichtig iſt, erwogen und keineswegs zu weit gehende Anträge geſtellt haben. 


Er hofft, daß dieſelben zur Annahme gelangen und daß nicht, wie früher, 
es den Socialdemokraten unmoglich gemacht werde, auf Grund ſachlicher 


Discnffion die verſchiedenen Anſichten bis zu einem gewiſſen Punkt in Eins 


klang zu bringen. Keineswegs iſt dieſes Streben der Socialdemokraten, die 


Arbeiterverbäliniſſe durch präcife Geſetze zu regeln, ein Streben nach Polizel⸗ 


willkür zu nennen, wie es Richter (Hagen) gethan babe. Seitdem die 12⸗ 
bis 14jährigen Arbeiter in gewiſſer Hinſicht, wenn auch nicht genügend, 
durch das Geſetz geſchützt find, hat die Induſtrie einen Raubzug gegen die 
Arbeitskraft der 14⸗ bis 16jährigen begonnen. Dieſe no 


nahme er bitte. 


6. 


ch in der Entwicke⸗ 
lung begriffene Kategorie der jugendlichen Arbeiter müſſe nothwendigerweiſe 
jetzt auch geſchützt werden; dieſen Zweck verfolge ſein Antrag, um deſſen An⸗ 


Abg. Buhl beſtreitet, daß bei der Annahme des ſocialdemokratiſchen 


Antrages die 1 Deutſchlands auftecht erhalten werden 
könne. In Frankreich wie in England iſt die Kinderarbeit in weit größerem 
Maße geſtattet als bei uns. Der Satz, daß 
größere Einſchränkung der Kinderarbeit die Production nicht erheblich ver⸗ 
mindert werde, kann nur mit gewiſſen Einſchränkungen zugeſtanden werden. 
Auf die Textilindustrie z. B. findet derſelbe keine Anwendung. Auch den 
Anirag v. Hertling's kann er nicht acceptiren, weil derſelbe einen Wechſel 
auf eine ungewiſſe Zukunft ziebt. Wir können jetzt nicht ſo einſchneidende 
Maßregeln für die Induſtrie treffen für eine Zeit, wo wir deren Dr nicht 
genau überſehen können. Sein Antrag nehme im Weſentlichen die Beſtim⸗ 
mungen der Commiſſionsvorlage an, treffe aber in denſelben weſentliche 
Verbeſſerungen, namentlich für Baiern, wo die Schulpflicht ſchon mit dem 


durch die Aufhebung reſp. 


vollendeten 13. Lebensjahre endet. Derſelbe empfehle ſich alſo durchaus zur 


Annahme. 


Abg. Penzig rechtfertigt feinen Antrag damit, daß er eigentlich nur 


eine den jetzigen thatſächlichen Zuſtand geſetzlich anerkennende Maßregel ſei. 
Die bisherige geſetzliche Beſtimmung ſei nicht gebandhabt worden und wenn 
B. die Spinnereien jetzt durch ſtrengere Controlemaßregeln gezwungen 
würden, auf 10 
fung gegen bisher, eine Vertheuerung der Production, eine Verminderung 


des Arbeitsverdienſtes der jugendlichen Arbeiter, indirect auch der erwach⸗ 
B. in Spinnereien, wenn ihnen die 11. Stunde die 


ſenen Arbeiter, die z. 


Stunden zurückzugehen, ſo wäre das eben eine Verſchär⸗ 


jugendlichen Beihelfer entzogen würden, auch nur 10 Stunden in Zukunft 
täglich arbeiten können. Dies beeinträchtige ſowohl die Arbeitgeber wie die 


Arbeitnehmer in ſo bedrängter Zeit wie beute, ſo daß zur Umgehung des 
Geſetzes förmlich angereizt werde. Frankreich habe die Textilinduſtrie von 
vielen Beſchränkungen ausgenommen. 
Belgien und Elſa beits 
Reichskanzler se unh der Arbeitszeit, wo ſich Mißſtände berausſtellten. 
Das Geſetz dürfe ni 

müſſe ſpecialiſiren nach dem Vorgange des praktiſchen Englands. 


. Die Schweiz babe 11, Frankreich, 
ſogar 12 Arbeitsſtunden. Der $ 137 geſtatte dem 


t für alle Gewerbe gleiche Vorſchriften machen; man 


Geh. Ober⸗Reg.⸗Ratb Lohmann empfiehlt die Annahme des Antrages 


Wöllfel, welcher den 
komme. Dagegen ſte 
jenigen Zuſtand, welcher 
Bundesſtaaten ſchon länger, in Preußen z. 
Spinn⸗ und Textilinduſtrie könne keine beſondere 
für ſich beanſpruchen; und wenngleich es richtig ſei, 


richtig, daß dies auch in England der Fall ſei. In Deutihland ware fie 


8 der verbündeten Regierungen am nächſten 
e der Antrag Penzig einen Rückſchriit dar gegen den⸗ 

jeit 1869 im Norddeutſchen Bund und in einzelnen 
B. ſeit 1839, Recht iſt. Die 
Ausnahmebeſtimmungen 7 
| ei, daß dieſe Induſtrie in 
Frankreich und Belgien eine ausgedehntere Arbeitszeit habe, ſo ſei es un⸗ 


* 


beſſer bedacht als in England, indem bier die wöchentliche Arbeitszeit 60 ? 


Stunden, während fie in England nur 56% Stunden betrage. 


Die Arbeitszeit 


für dieſe Induſtrie wäre in England kürzer als für andere Induſtriezweige. 
Eine Gleichſtellung der Frauen und der jugendlichen Arbeiter ſei keineswegs 


zu empfehlen und überhaupt nur in England durchgeführt worden. Gegen 


den Antrag des Abg. v. Hertling müſſe ſich die Regierung unter Anderem 


im Intereſſe der gleichmäßigen Anwendung des Geſetzes ausſprechen; die 
chulpflicht böre in den einzelnen Bundesſtaaten nicht mit demſelben Alter 


auf, ſie erſtrecke ſich in einigen bis zum 14. Jahre, in anderen weiter, und 


es würde hierdurch eine verſchiedenartige Bemeſſung der Arbeitszeit bei gleich⸗ 
alterigen Kindern in den verſchiedenen Staaten eintreten. 

Hierauf wird § 133 gemäß dem Antrage Woͤlfel, unter Ablehnung aller 
ubrigen Anträge, angenommen. 


$ 134 beitimmt, daß die Arbeitsſtunden der jugendlichen Arbeiter nicht 
vor 5% Uhr Morgens beginnen und nicht über 844 Uhr Abends dauern 


dürfen; es ſollen regelmäßige Pauſen ſtaufinden; während der Zeit des 
Katechumenen⸗, Beicht⸗, Confirmanden⸗ und Communion⸗Unterrichtes dürfen 


jugendliche Arbeiter nicht beſchaftigt werden. Wöchnerinnen dürfen während 


drei Wochen nach ihrer Niederkunft nicht beſchäftigt werden. 


Abg. v. Hertling will dieſe Beſtimmungen auch auf alle Arbei⸗ 


terinnen ausdehnen und die Wöchnerinnen ſechs Wochen unbejhäftigt 
aſſen. 
Abg. Motteler und Genoſſen beantragen, die Arbeitsſtunden der jugend⸗ 


lichen Arbeiter und aller Arbeiterinnen nicht vor 6 Uhr Morgens ans 


fangen: und nicht nach 8 Uhr Abends dauern zu lgſſen. Wöchnerinnen 


uderg und Feſt⸗ 
wie dies in der Vorlage der Regierung ger 


dürfen ſechs Wochen nicht beſchäftigt werden. 

Abg. Wölfel beantragt, die Kinderarbeit auch an Sonn⸗ 
tagen gänzlich auszuſchließen, 
fun ggg de det ſich Anſch 10 

g. Stumm wendet ih gegen die Anſchauung, welche die 
hinſichtlich der Arbeit den aevi 
eine ungerechtfertigte Beſchränkung der Frauen darin, ſie auf das Niveau 


der unmündigen, ſechszehnjähtigen Arbeiter herabzuſetzen. Eine erwachſene 


Frau dürfe nicht in ſolcher Weile bevormundet werden; zudem müſſe man 
bedenken, daß durch Verminderung der Arbeitszeit auch der Verdienſt der 


Frauen verringert werde, wodurch dieſe leicht der Nolh, dem Elend und 


vielleicht einem noch ſchlimmeren Zuſtande anheimfallen könnten. Was die 
54 8 8 45 der Frauen hetreffe, jo gäbe es Fabrikationszweige, bei denen 
die Nachtarbeit mit Rückſicht auf die Concurrenz des Auslandes gar nicht 
. entbehren ſei, wie z. B. die Weißblechfabrikation; auch ſei eine leichte 
rbeit, zu der die Abels ja im Allgemeinen benutzt werden, durchaus 
nicht geſundheitsgefährlich. Wo die Arbeit des Mannes nicht binreiche, 
den Familienunterhalt herbeizuſchaffen, da müſſe die Frau mitarbeiten; 
wenn man ſie in dieſer Arbeit beſchränken wolle, jo bringe man ſie in die 
Lage, zwiſchen Armenunterſtützung, Hunger oder Proſtitutſon zu wählen. 
Ab. Lieber führt aus, daß die Commiſſion ihre Beſchlüſſe mit Rückſicht 
auf die Familie und die weiblichen Sitten und unter Berücckſichtigung der 
engliſchen und ſchweizeriſchen Verhältniſſe gefaßt habe. Wenn es Induſttie⸗ 
zweige gebe, welche bei einer Geſetzgebung, die auf Geſundheit, gute Sitte 


und die Familie Rückſicht nehme, mit. den Producten des Auslandes nicht 
concurriren lönnten, fo müßte man auf dieſe ausländiſchen Producte fo 


lange einen wirkſamen Schutzzoll legen, bis das Ausland ſich herbeilaffe, 


eine gleiche geſunde Gewerbe⸗Geſetzgebung einzuführen. Bei dem geringen 


Beitrag, den die Frau durch ihren Arbeitsverdienſt zum Unterhalt der 
amilie beiſteuere und der ſich in Schleſien z. B. auf eiwa 8 Procent des 
amilienbedarfs beläuft, ſei ferner nicht zu befürchten, das die Familien 

beim Wegfall der Frauenarbeit nicht exiſtiren könnten. Ueberhaupt müßte 

als Prinzip feſtgehalten werden, daß die berbeiratbeten Frauen Überhaupt 
nicht in Fabriken und Werkſtätten arbeiten ſollen, weil durch dieſe Arbeit 
das Familienleben geſtört wird. Das könnte nur einen Einfluß auf die 


rauen 
en Arbeitern gleichſtellen will. Es lage 


Textile und Luxuswäaren⸗Fabrikation haben; die reichen Frauen loͤnnten 


aber ſebr leicht für ihre Luxusartikel eimas mehr bezahlen und dadurch den 
ärmeren Frauen die Möglichkeit gewähren, ihren Pflichten als Mutter und 
Frau zu genügen. Es jei überhaupt nothwendig, die Frauen nicht nur 
gegen die Ausbeutung des Capitals, ſondern beſonders auch gegen die Aus: 
beutung durch den Mann, die Eltern oder den Vormund zu ſchützen. Von 
dieſen Anſchauungen, die der Director der Berlin⸗Neuendorfer Actien⸗ 
Spinnereigeſellſchaſt, Herr Lohren, „Gemütblichkeitsſocialismus,“ „Empfind⸗ 
lichkeitsſocialismus“ nenne, würde ſich die Partei des Redners bei der Aug: 
übung ihrer legislatoriſchen Pflichten nicht abbringen laſſen. 

Abg. Hirſch präciſirt den Standpunkt feiner Partei dahin, daß dieſe 
weit entfernt ſei, den Schutz der Unmündigen durch die Fabrikgeſetzgebung 
u bekämpfen, dieſen Schutz wolle vielmehr die Fortſchriitspartei ebenfalls 
erbeiführen; trotzdem dürfe aber das Recht der Frauen auf ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Selbſtbeſtimmung nicht geſchädigt werden. Einem Amen: 
dement, welches für beſtimmte Arbeitszweige oder beſtimmte Kategorien der 
Frauen die Nachtarbeit verbiete, hätte man zuſtimmen können, nicht aber 
olchen Amendements, die für alle Frauen, obne Unterſchied, die Nachtarbeit 
unterſagen. Die Frauenarbeit, ſowohl die der verheiratheten als unver⸗ 
beiratheten, in den Fabriken ſei im Großen und Ganzen unzuträglich, und 
wo eine Gefährdung für Körper und Sittlichkeit des Weibes durch die 
Fabrikarbeit herbeigeführt werde, da ſei die Fortſchrittspartei gern bereit, 
auf dem Wege der Geſetzgebung Abhilfe zu ſchaffen, wo aber ſolche Gefahr 
nicht vorliege, da müſſe man den Frauen ihr Selbſtbeſtimmungsrecht wahren. 
Abg. Motteler proteſtirt dagegen, als ob die Nachtarbeit der Frauen 
eine jo geringe ſei, wie von vetſchiedenen Seiten behauptet worden, und 
was das Selbſtbeſtimmungsrecht der Frauen betreffe, jo ſei es damit eine 
eigene Sache; wenn die Frauen in den Fabriken keine Nachtarbeit anneh⸗ 
1115 wollten, ſo würden ihnen die Arbeitgeber einfach auch keine Tagarbeit 
geben. 

Abg. Heyl erklärt ſich gegen das abſolute Verbot der Frauenarbeit da 
einerſeits nachgewieſen worden, daß die Frauenarbeit in einzelnen Induſtrien 
unentbehrlich ſei, andererſeits aber die Folgen des Verbotes gar nicht zu 
überſehen wären. Für den Commiſſionsvorſchlag könne man mit gutem 
Gewiſſen nur ſtimmen, wenn man überzeugt ſei, daß der Bundesrath von 
den ihm zuſtehenden Beſugniſſen zum Schutz der Frauen⸗ und Kinderarbeit 
Oebrauch machen werde. Uebrigens ſei möglichſte Schonung der weiblichen 
5 anzuempfehlen und eine ungemeſſene Ausbeutung derſelben zu 
verhindern. 

Demnächſt wird der Paragraph in der Faſſung des Commiſſions⸗Vor⸗ 
ſchlages, unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements, angenommen. 

Schluß 4% Ubr. Nachſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Fortſetzung 
der heutigen Berathung). 


Berlin, 8. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Gerichtskaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Schotiky zu Zielenzig, den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Berg⸗Ingenieur und Betriebsführer 
auf dem Steinkohlenbergwerk „Rbeinpreußen“ zu Homberg am Rhein, 
Hochſtrate, und dem Kreis⸗Secretair Ferdinand Heinrich zu Breslau 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Hausvater Korth 
bei der Provinzial Landarmen, Anſtalt zu Neuſtettin und dem bisherigen 
Schulzen Johann Reimer zu Welzin im Kreiſe Uſedom⸗Wollin das Allge⸗ 
meine Ebrenzeichen verliehen. 

Se. Maj. der Kaiſer und König ertheilte dem zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der Vereinigten Staaten von 
Amerika ernannten Herrn Bayard Taylor geſtern Nachmittag 4 Uhr in 
hr Palais eine Privataudienz und nahm aus deſſen Händen das 

reiben des Herrn Präſidenten dieſer Staaten entgegen, wodurch derſelbe 
in der gedachten Eigenſchaft am bieſigen Hofe beglaubigt wird. Als Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amtes wohnte der Audienz der Staals⸗Secretair, 
Staatsminiſter v. Bülow, bei. 

Se. Majeſtät der König hat den Appellationsgerichts⸗Rath Rottels in 
Köln zum Ober⸗Tribunalsrath ernannt; ſowie dem Kaufmann Wilhelm 
Fritſch zu Glogau den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. 

Dem Kaufmann Grnit Bauer iſt Namens des Reiches das Crequatur 
als Königlich belgiſcher Conſul in Breslau ertheilt worden. 

Am Joachimsthal'ſchen Gymnaſium in Berlin iſt der Adjunct Dr. Julius 
Ritter zum Oberlebrer befördert worden. — Die Königliche Direclion der 
Oberſckleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau iſt mit Anfertigung von Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn minderer Ordnung von Stargard nach Gollnow beauf⸗ 
tragt worden. f £ . ; 

[Das Geſetz, betreffend die Beglaubigung öffentlicher Ur⸗ 
kunden. Vom 1. Mai 1878] beſtimmt: f 

§ 1. Urkunden, die von einer inländiſchen öffentlichen Behörde oder von 
einer mit öffentlichem Glauben verſebenen Perſon des Inlandes aufge⸗ 
nommen oder ausgeſtellt ſind, bedürfen zum Gebrauch im Inlande einer 
Beglaubigung (Legaliſarion) nicht. * 

S8 2. Zur Anaahme der Echtheit einer Urkunde, welche als von einer 
ausländiſchen, öffentlichen Behörde oder von einer mit öffentlichem Glauben 
verſehenen Perſon des Auslandes ausgeſtellt oder aufgenommen ſich dar⸗ 
ſtellt, genügt die Legaliſation durch einen Conſul oder Gefandten des Reichs. 

Berlin, 8. Mat. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute früh 7% Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe Ihre Königl. 
Hoheit die Großherzogin von Baden. Später nahm er den Vortrag 
des Geheimen Ctoil⸗Cabinets entgegen. (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 158. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne Über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
x der heute fortgeſetzten Ziehung find iglaende Nummern gezogen 


worden: 

63 65 106 58 99 256 364 615 65 664 82 (150) 97 786 817 
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401 21 526 85 92 621 94 711 94 813 15 24 62 97 913 19 37 (150 
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92 (120) 416 33 76 507 13 14 15 54 (120) 94 635 73 711 808 17 
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18 45 61 68 906 75 78 33,055 77 90 99 1038 10 12 54 200 14 65 
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34.053 92 171 93 (120) 265 81 88 96 320 32 40 65 432 64 514 76 
606 40 47 88 99 708 54 (180) 84 (120) 815 91 93 932 35,007 11 
80 157 59 68 327 39 58 70 80 98 404 32 514 15 16 45 47 50 676 
80 94 714 26 78 884 929 46 36,228 387 468 588 749 69 829 
929 34 37,029 31 88 104 56 201 83 91 316 (150) 59 508 28 53 
600 48 99 704 899 951 80 38,012 33 114 32 33 (120) 78 82 253 
(150) 64 82 311 20 41 45 47 426 45 47 57 85 92 503 26 60 67 627 
29 48 49 63 74 (120) 85 752 66 927 (150) 28 34 52 64 69 39,063 
113 38 87 211 35 (120) 65 359 409 67 79 83 86 92 512 31 610 80 


92 (120) 839 54 83 985. 

40,061 136 37 61 72 209 205 (800) 59 (120) 83 403 83 549 
627 46 63 704 15 26 59 828 43 906 (120) 11 76 41,069 102 38 
(150) 220 27 43 65 95 328 (120) 443 63 87 594 631 43 73 93 97 
760 77 (150) 862 96 966 67 42,009 81 205 33 38 (150) 41 52 338 
88 443 541 690 704 6 42 86 838 949 62 64 95 99 43,090 133 
48 (120) 213 303 408 11 13 35 89 527 53 661 64 731 67 817 42 
69 89 958 62 65 68 44,051 88 110 90 251 83 (240) 366 415 87 
91 603 5 (120) 14 54 795 834 35 63 74 907 45 45,017 54 (120) 
101 97 (60%) 217 7093 371 80 93 (240) 98 445 68 501 49 69 75 
607 50 715 59 887 900 10 46,001 30 50 55 (120) 69 137 87 (120) 
207 10 61 323 28 31 86 403 71 76 77 (120) 505 65 82 784 94 
47,082 88 91 (150) 179 95 253 57 69 70 78 308 53 529 48 90 (12) 
92 608 28 92 726 36 72 839 40 79 94 95 923 57 61 (120) 48,046 
50 132 56 60 65 95 203 58 73 316 18 32 42 454 (150) 623 49 74 
(120) 75191 839 905 91 49,095 135 96 (150) 251 (120) 61 306 
521 48 625 36 37 83 97 717 (150) 30 (240) 48 814 52 (120) 53 58 
(120) 87 942. 

50,050 57 90 202 6 19 51 73 321 44 443 51 72 77 512 59 77 
610 49 711 52 822 37 941 51,008 49 220 398 459 97 523 96 
602 67 717 24 49 (120) 819 929 33 52,050 58 207 (120) 34 56 74 
77 (120) 82 86 303 58 79 86 94 480 95 544 64 84 673 99 701 33 
45 57 94 96 803 30 (120) 65 (120) 901 27 57 53,052 55 (120) 82 95 
171 (150) 84 207 49 95 96 401 48 548 (120) 96 660 794 862 928 
37 48 52 90 (120) 54.000 31 116 (180) 38 64 90 (120) 209 39 375 
422 59 60 68 73 91 546 95 606 50 57 745 98 826 78 84 (120) 933 
55 55,170 26179 343 588 95 623 (120) 722 56 95 815 74 (120) 
56,075 78 133 242 53 62 88 (120) 354 498 (120) 518 665 67 752 
803 57,166 72 82 203 324 44 405 (240) 41 46, (180) 572 620 62 
79 811 40 63 58,063 118 88 230 72 393 515 64 (120) 74 84 662 
717 58 80 808 (180) 31 974 88 95 59,117 (120) 20 4091 506 76 
641 (120) 764 822 44 930 46 93. 

60.208 76 (120) 426 (120) 89 518 19 24 75 604 805 941 61,074 
94 334 451 74 605 22 33 95 736 47 (120) 77 842 920 72 62,099 
180) 136 211 37 81 89 321 51 54 (120) 64 71 80 548 63 86 605 

10 925 (150) 46 63,043 56 (150) 136 67 270 333 58 72 91 (120) 
423 34 64 537 83 604 20 (180). 715 75 926 71 97 64 037 80 97 
(150). 102 211 54 72 (120) 335 496 585 (120) 618 32 60 709 55 
67 70 72 91 97 804 28 61 967 90 65,027 77 161 91 92 95 246 
(120) 81 91 353 81 400 49 501 27 71 650 727 35 803 61 68 919 
55 66 66,044 (120) 92 310 16 (120) 400 14 29 37 588 626 (600) 27 
44 45, 820 36 42 60 931 74 77 95 (150) 67,001 46 76 (120) 133 83 
217 57 65 87 351 468 99 521, 635 59 (150) 62 706 31 75 85 967 
68,029 61 250 74 80 368 99 459 73 539 47 647 57 701 17 803 
77 902 (120) 6 54 69,025 167 84 289 340 54 61 462 96 524 
620 45 93 736 37 82 60 73 919 45 91. 

70,029 20 32 98 213 27 53 82 334 99 439 523 (120) 81 654 97 718 

75 (120) 826 916 19 53 90 (600) 71,033 70 90 121 65 99 211 37 81 363 
466 91 510 15 37 656 83 716 (120) 29 875 907 21 94 72,040 53 80 106 
241 (120) 76 410 17 20 57 (150) 96 (150) 597 602 730 860 936 73 014 
24 67 109 11 21 90 210 27 34 59 360 408 39 61 85 503 8 44 630 (150) 
47 52 91 793 864 85 971 74,022 90 198 202 16 71 342 406 82 91 (120) 
633 49 83 718 41 68 938 75,107 79 238 45 301 3 59 62 (150) 430 42 
504 47 672 725 44 88 826 62 97 988 76.008 93 106 29 49 217 39 359 
497 (120) 504 66 79 688 705 52 53 79 836 55 60 94 927 37 67 77,000 
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717 20 76 87 94 840 48 81 943 46 60 71 79,022 60 64 162 65 220 71 
348 (240) 411 66 503 43 52 59 728 46 72 903 (120) 7 52 (120) 57. 
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96 521 (1200.61 746 47 69 98 (150) 830 45 68 (120) 917 28 62 (120) 
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90,118 35 44 (120) 71 243 (150) 320 520 71 794 896 947 80 
91,023 40 46 165 208 559 76 (120) 747 807 29 (120) 93 926 43 
92,133 40 51 224 (30,000) 583 778 91 931 32 34 93,062 230 80 
354 448 72 515 54 600 4 43 71 (180) 780 906 12 94.050 125 39 
70 (120) 91 205 45 76 84 87 (120) 317 465 507 22 638 706 (180) 
15 80 89 946 58. 

O Berlin, 9. Mat. [Optimiſtiſche Strömungen. — Zur 
reichsländiſchen Statthalterfrage. — Die Kundgebung 
des Prinzen von Wales. — Evangeliſcher Oberkirchen⸗ 
rath. — Von der Kriegsmarine. — Eiſenbahnunfälle im 
Monat März. — Getreide- und Nahrungsmittel⸗Preiſe.] 
Die „Prov.⸗Corr.“ ſcheint ungeachtet ihrer Zurückhaltung in auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten die frledliche Auffaſſung zu beſtätigen, welche in 
den letzten Tagen über den Ausgang der ruſſiſch⸗engliſchen Differenzen 
Boden gewonnen haben. Von Bedeutung iſt jedenfalls die Verſiche⸗ 
rung, daß die Gerüchte einer neueren Schärfung der Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich keine Beſtätigung finden. Wir hören 
auch von anderer Seite, daß in hiefigen diplomatiſchen Streifen. die 
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der ruſſiſch⸗engliſchen Differenz 
wieder ſtärker gehegt wird. — Die Frage der Statthalterſchaft für 
Elſaß⸗Lothringen iſt in gewiſſen Mittheilungen der letzten Tage offenbar 
zu ſanguiniſch behandelt worden. Die Dinge ſcheinen noch keines wegs 
fo weit vorgefchritten zu fein, wie fie dargeſtellt werden. Ob d 
Regelung der Regierung des Reichslandes noch in Geſtalt einer Vor⸗ 
lage noch an den jetzigen Reichstag kommen konnte, iſt bel der Eile, mit 
welcher in Mitten des letzteren die Geſchäfte dem Schluß entgegen⸗ 
geführt werden, doppelt zweifelhaft. — Die Aeußerung des Prinzen 
von Wales giebt auch der deutſchen Senſationspreſſe Stoff zu weit⸗ 
gehenden Ausdeutungen. In diplomatiſchen Kreiſen iſt man welt ent⸗ 
fernt, der Rede eine fo erhebliche Tragweite beizulegen. — In der 
heutigen Sitzung des Coangellſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths wurde der 
zum Präſidenten ernannte bisherige Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath Hermes 
durch den Vice Präsidenten Dr. Brückner in fein neues Amt 
eingeführt. In Wilhelmshaven wird in den nächſten 
Tagen die „Gazelle“ von ihrer Fahrt zurückerwartet. Die am 
6. d. Mis. in Dienſt geſtellten Panzer ⸗ Fahrzeuge werden ſich 
vorausſichtlich am 26. oder 27. in Wilbelmshaven zu einem Panzer⸗ 
geſchwader vereinigen und alsdann die Reiſe antreten, deren Ziel noch 
nicht bekannt gegeben iſt. — Nach der im Reichs ⸗Eiſenbahnamt auf: 
geſtellten Nachweiſung über die im Monat März d. J. auf deutſchen 
Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns vorgekommenen Unfälle waren zu 
verzeichnen 27 Entgleiſungen und 16 Zuſammenſtöße fahrender Züge, 
darunter 12 mit Perſonenbeförderung und 41 Güterzüge reſp. leer 
fahrender Maſchinen, ferner 29 Entgleiſungen und 16 Zuſammenſtoße 
beim Rangtren und 69 ſonſtige Betriebz⸗Ereigniſſe. In Folge dieſer 
Unfälle wurde 1 Arbeiter getoͤdtet und 10 Perſonen verletzt, 7 Thiere 
getödtet und 2 verletzt, ſowie 31 Fahrzeuge erheblich und 121 un⸗ 
erheblich beſchädigt. Auf Staatsbahnen und unter Staats⸗ 
Verwaltung ſtehende Prioat⸗Bahnen trafen 74 Fälle; darunter 
auf die Sächſiſche Staatsbahn 15, die elſaß⸗lothringenſchen Bahnen 11, 


auf größere Privatbahnen 41 Fälle; davon auf die Rheiniſche 10, die] Deletraz abzuſehen, iſt unwahrſcheinlich; was man 


Koͤln⸗Mindener 8, kleine Privatbahnen trafen 3 Fälle. — Nach der 
in der neueſten Nummer der „Stat. Corr.“ mitgetheilten Nachweiſung 
über den mittleren Stand der Preiſe für Getreide⸗ und Nahrungs⸗ 
mittel in Preußen während des Monats März iſt das Urtheil berech⸗ 
tigt, daß die rückläufige Bewegung, welche im Ganzen dle Getreide⸗ 
preiſe während der erſten Hälfte des laufenden Erntejahres verfolgten, 
im März zum Stillſtand gelangte, während gleichzeitig die ſchon ſeit 
Monaten anhaltende Steigerung der Kartoffelpreiſe ſich fortſetzte. 

[Die Abſichten der Regierung bezüglich der Seſſions⸗ 
dauer des Reichstages.] Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ fchreibt: 
In Folge des vorläufigen Scheiterns der Verſtändigung über die zur 
Anbahnung einer umfaſſenden Steuerreform einzuſchlagenden Wege 
ſcheint im Reichstage allſeitig der Wunſch obzuwalten, die Arbeiten 
der Seſſion ſobald als möglich zum Abſchluſſe zu bringen. Eine Reihe 
unerläßlicher oder dringlicher Aufgaben wird freilich noch zu erledigen 
fein — darunter nächſt der Enqaétevorlage in erſter Linie die noch 
in dritter Leſung abzuſchließenden Gewerbegeſetze — ferner die mit der 
Durchführung der Reichs juſtizgeſetzgebung in untrennbarem Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Entwürfe der Rechtsanwaltsordnung und der gericht⸗ 
lichen Gebührenordnung, welche nach der forgfältigen Vorarbeit der 
Commiſſton ſchwerlich noch ſehr umfaſſende Berathungen im Hauſe 
erfordern werden, — und weiter neben einigen kleineren aber dring⸗ 
lichen Vorlagen womöglich auch der wichtige Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln u. ſ. w., über welchen eine erwünſchte 
Vereinbarung durch die Vorberathung gleichfalls weſentlich gefördert 
erſcheint. — Die vertrauliche Vereinbarung zwiſchen dem Präſidium 
und der Regierung über die unbedingt zu erledigenden Aufgaben wird 
demnächſt erfolgen. Auch bei der Beſchränkung auf das Nothwendigſte 
wird der Reichstag ſeine Arbeiten nicht wohl vor der Woche vom 20. 
bis 25. Mai zum Abſchluß bringen können. 

[Marine.] Brieffendungen ꝛc für S. M. S. „Niobe“ find bis 1. Juni e. 
nach Kiel, vom 2. bis incl. 10. Juni c. nach Arendal, vom 11. bis incl. 
25. Juni c. nach Edinburg, vom 26. Juni bis incl. 13. Juli c. nach Bin: 
moutb, vom 14. bis incl. 21. Juli nach Dartmouth, vom 22. Juli bis incl. 
14. Auguſt nach Carlscrona, vom 15. bis incl. 29. Auguſt nach Danzig 
und vom 30. Auguſt c. ab nach Kiel, diejenigen für S. M. S. „Nymphe“ 
find, bis incl. 12. d. M. nach Kiel, vom 13. bis incl. 18. d. M. nach Ecern⸗ 
förde, vom 19. bis incl. 26. d. M. nach Saßnitz, vom 27. Mai bis incl. 
1. Juni nach Swinemünde, vom 2. bis incl. 10. Juni nach Neufahrwaſſer, 
vom 11. bis inch 20. Juni nach Helſingör, vom 21. bis incl. 28. Juni 
nach Arendal und vom 29. Juni bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren, 
und diejenigen für S. M. S. „Meduſa“ find bis zum 15. d. M. inch 
727 ee und vom 16. d. Mts. bis auf Weiteres nach Halifax zu 

irt . 

Ein, 6. Mai. [Die Bodenſenkungen] nehmen in der Stadt von 
Tag zu Tage zu, und eine Straße nach der anderen wird in den gefährlichen 
Kreis bineingezogen, aus dem an ein Entrinnen kaum zu denken iſt. So⸗ 
gar auf der Keitwigerſtraße, wo man bisher von Häuſerriſſen nichts be⸗ 
merkte, ſahen wir geſtern die Vorderwände einzelner Häuſer ſchon mächtig 
auseinanderllaffen; und wer die Reſtauration von Ernſt Stölting auf der 
Brandſtraße kennt, wird erſtaunt ſein, zu erfahren, daß die Vorderwand des 
alten Gebäudes durch drei mächtige Balken, welche dicht vor demſelben in 
die Erde gerammt ſind, vor dem Zuſammenfallen hat geſchützt werden müſſen. 

Dresden, 8. Mai. [Landtag.] Nach dem „Dresdner Journ.“ 
wird der ſächſiſche Landtag Anfang der übernächſten Woche wieder zu⸗ 
ſammentreten. 

Frankfurt, 7. Mal. [In Angelegenheit des „Frankfurter 
Journal“.] Der in Wiesbaden erſcheinende „Rhein. Courr.“ ver⸗ 
oͤffentlicht das nachſtehende, ihm von hier zugegangene Schreiben: 
„Geehrter Herr Redacteur! Ihr Blatt brachte vor einigen Tagen eine 
Berliner Mittheilung, wonach das in meinen Bein übergegangene „Frank⸗ 
furter Journal“ ſich der deutſchen Volkspartei anſchließen und Herrn 
Dr, v. Hafentamp von Stuttgart in die Redaction berufen werde. Geſtatten 
Sie mir in dieſem Betreff die beſcheidene Bemerkung, daß dieſe Angaben 
Producte einer nicht ungewandten Phantaſie, jedenfalls aber Dichtungen 
ohne Wahrheit ſind, die in Anbetracht des guten Zweckes ihrer Verbreitung 
dem Autor alle Ehre machen. Hochachtungsvoll Dr. A. Hammeran.“ 


ö Schweiz. 

Bern, 3. Mai. (Kirchliches.] Wie der Baſeler „Grenzpoſt“ 
von gut untetrichteter Seite mitgetheilt wird, hat die Antwort, welche 
der Bundesrath auf die ihm von Leo XIII. anläßlich feiner Beſteigung 
des h. Stuhles zugeſandte Note eriheilte, das jüngſte Mitglied dieſer 
Behörde, Herrn Bundesrath Droz, zum Verfaſſer. Nachdem der 
Bundesrath nämlich feine anfängliche Abſicht, MG nur mit einer 
Empfangsanzeige an den Nuntlus Meglia in Paris, durch Vermitte⸗ 
lung des dortigen ſchweizeriſchen Geſandten, zu begnügen, aufgegeben, 
beſchloß er, daß ein jedes ſeiner Mitglieder den Entwurf zu einer Ant⸗ 
wortsnote ausarbeiten ſolle, worauf dann der des Bundesrath Droz 
von der Mehrheit angenommen wurde. Jedenfalls iſt dieſe Antwort, 
bemerkt genanntes Blatt zu dieſer Mittheilung, das Verdienſt nicht ab⸗ 
zuſprechen, die Frage auf den richtigen Boden zurückgeführt und auch 
der Curie, falls fie wirklich die Abſicht hat, wieder in freundſchaftliche 
Beziehungen mit der Schweiz zu treten, angegeben zu haben, welchen 
Weg fie einzuſchlagen hat, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Die Frage 
iſt nun die, ob man dort dem offenen Winke nachgeben wird oder 
nicht. Nach Allem, was man vom neuen Papſte berichtet, kann man 
allerdings vermuthen, daß Leo XIII. wirklich die von feinem Vor⸗ 
gänger begangenen Fehler wieder gut machen will; die Ernſllichkeit 
feiner Intenſionen macht aber namentlich glaubhaft, daß die geſammte 
ultramontane Preſſe der Schweiz und des Auslandes gegen jede der⸗ 
artige Annahme proteſtirt. Seitdem die Antwort des Bundesrathes 
bekannt geworden iſt, vergeht kein Tag, an welchem dieſe Preſſe ſich 
nicht anſtrengt, den Beweis zu liefern, daß Leo XIII. zu ſehr „ſeine 
Pflichten“ kenne, um jemals auf den Gedanken zu gerathen, ein 
Arrangement mit der Schweiz oder Dentſchland zu verſuchen. Und 
auf der anderen Seite ſucht ſie, getren derſelben Tendenz, zwiſchen dem 
Papſte und der Schweiz eine unüberſteigbare Kluft zu ſchaffen, indem 
fie die einzelnen Ausdrücke der bundesräthlichen Antwort, den Bundes⸗ 
rath ſelbſt und die ſchweizeriſchen Regierungen mit einer Fluth von 
Invectiben überſchüttet, von denen „Inſolenz“, „Lüge“, „AUnberſchämt⸗ 
heit“, die ſanfteſten ſind. Neben dieſen Helden der ultramontanen 
Preſſe fehlt es aber auch nicht an Geiſtlichen, welche ſich in ähnlichen 
Ausdrücken ergehen. So hat erſt in den letzten Tagen wieder ein 
vollkommen unbekannter Prieſter, der Kanonikus Bourquard, welcher 
Profeſſor an der Univerfität in Angers iſt und während der Sommer⸗ 
faifon in Interlaken das Amt eines Almoſeniers verfieht, erklärt, daß 
er dieſes Amt nach der von „extremer Impertinenz“ zeugenden Ant⸗ 
wort des Bundesrathes auf die päpſtliche Note nicht mehr verſehen 
könne. Auch die im Canton Genf wegen Unterſchlagung von 
Kircengegenſtänden vorgenommene Verhaftung des ultramontanen 
Pfarrers Deletraz von Chéne⸗Bourg will man zu einer Demon: 
firation verwenden, um den Papſt von feinen wahren oder ver⸗ 
meintlichen Verſtändigungsplänen abzubringen, die man beharrlich 
und ausſchlteßlich mit Lachat, dem abgeſetzten Biſchof des Bisthums 
Baſel, in Zuſammenhang bringt. Zu dieſer Demonſtration, welch⸗ 
ſoeben ins Werk geſetzt wird, wird die Mitwirkung der geſammten 
ultramontanen Schweiz von Appenzell J. Rh. bis Wallis auf das 
Emſigſte betrieben. Daß die an der Spitze der Bewegung fehende 
Partei hofft, man könne die Regierung und die Gerichte von Genf 
zwingen, von der firtfien Anwendung dee Geſetze gegenüber dem Prleſter 
will und womit 


— 
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man ſich zuftieden giebt, iſt, daß man Leo XIII. unzweideulig er⸗ in der Meinung auch folder Leute, welche nicht mit ibr politisch An. 


kennen läßt, er werde die ganze Partei der Schweiz von ſich abwendig 
machen, wenn er auf den Intentionen, welche man bei ihm ver⸗ 
muthet, beſtehen ſollte, und hier iſt ein Punkt, der zu denken giebt. 


Frankreich. 

© Paris, 6. Mat. 

— Aus der Deputirtenkammer. — Diplomatiſche Er: 
nennungen. — Degouvé⸗Denuneques . — Von der Aus⸗ 
ſtellung.] Die Bonapartiſten haben bei den geſtrigen Deputirten⸗ 


[Die neueſten Ergänzungswahlen. Umſchlag der Meinung zuerſt aufgetreten. 


ſirten. So kam es, daß am Tage der Verhandliing, den 12. April, das 
elegante Publikum Petersburgs in einer Stimmung auf der Tribüne er⸗ 
ſchien, welche vor Allem zur Grundlage hatte die Ungnade des Kaiſers 
Gar Trepow, während die Schuld der Angeklagten in den Hintergrund trat. 

erade in dieſem eleganten Publikum der Hofgeſellſchaft hatte ſich natür⸗ 
lich die Geſchichte von der Kartenpartie zuerſt verbreitet, hier war der 

Man würde aber irren, wenn 
man annehmen wollte, daß dieſes Publilum mit ſeiner Parteinahme gegen 
Trepow in vollem Bewußtſein und durchgängig eine Freiſprechung der An⸗ 
geklagten herbeizuführen beabſichtigte. Diele Biel verfolgte der andere 
Theil des Publikums, deſſen Meinung in der Reſidenzpreſſe recht deutlich 


wahlen zwei ihrer Candidaten, Desloge und Maréchal in Caen und ſſich kundthat und äber welche ich Ihnen bereits berichtete. Dieſe ruſſiſchen 


Periguenx, durchgebracht; bei den übrigen Wahlen, 
ſiegten abermals die Republikaner. Die republikaniſche Mehrheit in 


der Kammer ſteigt dadurch auf 364 Stimmen; die Ziffer der alten ch 


ſechs an der Zahl, Liberalen aller Schattirungen benutzten geſchickt die Wendung in dem 


öffentlichen Urtheil über Trepow, um eine voliliſche Stimmung unmittelbar 
Gunſten der Saſſulitſch und ihrer That berauszuſchlagen. Die Ge: 
ſchworenen konnten ſich all dieſen Kundgebungen und Stürmen nicht ent⸗ 


Mehrheit, 363, iſt alſo jetzt thatſächlich überſchritten. Bei zweien der ziehen und fällten das bekannte Urtbeil. Kaum war es geſcheben, fo eilte 
geſtrigen Wahlen galt es, wie bekannt, einen verſtorbenen Deputirten Graf Pahlen in böchſter Verwirrung zum Kaiſer und brachte ihm — man 


zu erſetzen, in den Bezirken von Caen und von Chaumont. Hier 
wie dort hat ſich an der früheren Situation nichts geändert: die 


Wähler von Caen erſetzten, wie geſagt, einen Bonapartiſten durch einen | befahl 
Bonapartiſten, die von Chaumont ſchickten ſtatt eines Republikaners Kaum 


einen anderen Republikaner, Mougeot, der keinen Nebenbuhler hatte, 
in die Kammer. Intereſſanter war der Wahlact in den anderen ſechs 
Bezirken, wo es ſich darum handelte, invalidirte Deputirte zu erſetzen. 


ſagt, mit ſehr verſtörter, blaſſer Miene — die Unglücksbetſchaft von dem 
freiſprechenden Erkenntniß. Der Kaiſer begriff ſofort die üble Wendung, 
welche die Sache in Folge ſeines Zornes gegen Trepow genommen und 
dem Juſtizminiſter, die Freigeſprochene ſofort verhaften zu laſſen. 
aber war der Juſtizminiſter zur Thür hinaus, ſo trat der ſtellver⸗ 
tretende Oberpolizeimeiſter General Koslow ein und meldete, daß Wera 
Saſſulitſch verſchwunden ſei. Die ſofort angeordneten Nachſorſchungen 
blieben erfolglos, man ſagt, Wera Saſſulitſch ſei in Sicherheit gebracht, 
nach Paris entkommen. Die weitere Folge war aber nun die, daß der 


Nur einer der ſechs Invalidirten erhielt von feinen Wählern ein neues Kaiſer gegen die Freiſprechung demonſtrirte durch Gnaden beweiſe gegen 


Mandat, der bereits genannte Maréchal in Périgueux. 
7105, auf ſeinen Gegner Montagut, einer der 363, nur 6246 Stimmen. 
Zwei Snoaltdirte hatten ſich vom Kampfe zurückgezogen: du Demaine 
und Bonvattier und ohne Widerſtand alſo wurden in Avignon 


und Avranches die Republikaner Saint⸗Martin (einer der 363) das 


und Morel mit 9535 reſp. 5499 Stimmen gewählt. Drei Invali⸗ 
dirte blieben alſo auf dem Platze: der Bonapartiſt Niel erhielt in 


Muret 1161, fein Gegner, der Republikaner Paul de Rémuſat, da⸗ 


Auf ihn fielen | Trepow. 


Abſetzung, Verbannung nach Odeſſa und dergleichen, wovon 
vordem die Rede ging, wurde vergeſſen, und wenn der Kaiſer die Er⸗ 
ahrung, die er gemacht an ſeinem früheren Vertrauten, auch nicht ber⸗ 
geſſen hat, ſo bemübt er ſich doch, dem Publikum klar zu machen, daß 
die suis Ungnade gegen einen Würdenträger dieſem Publikum nicht 

echt gebe, mit dem Revolver gegen czariſche Wardennäger zu ver⸗ 
fahren. Trepow iſt General gemorden. Indeſſen bleibt es unwahrſchein⸗ 
lich, daß ihm mehr als dieſe äußerſte Rehabililirung werde zu Theil werden. 
n die alte Gunſt bei ſeinem Herrn wird er ſchwerlich wieder zurückkehren. 
o die drei Millionen herſtammen, die er beſitzt, iſt natürlich ſchwer feſt⸗ 


gegen 12,945 Stimmen; in Guinperlé fiegte der Republikaner Coren⸗ zustellen. Man meint, der Grund feines Vermögens ſei gelegt worden, als 


tin Guyho mit 5313 Stimmen über den Bonapartiſten Lorois, der er nach dem polniſchen Auſſtande in Warſchau ein 


nur 3487 Stimmen erhielt. In Montmédy endlich fielen 8433 
Stimmen auf den Republikaner Billy und 6256 Stimmen auf den 
Monarchiſten Egremont. Wie man ſieht, ſind die Mehrheiten ſtellen⸗ 


weiſe ſehr bedeutend und ſeit den Wahlen vom! 14. October haben wobei er klug 


ſich die Dinge ſehr geändert. Den Bonapartiſten iſt die Niederlage 
Niel's in Muret beſonders ärgerlich und umgekehrt ſind die Republi⸗ 


kaner über den Sieg Paul de Rémuſat's in demſelben Bezirk beſon⸗ 


ders erfreut. Uebrigens waren die republikaniſchen Demonſtrationen 
des allgemeinen Stimmrechts in der letzten Zeit fo häufig, daß ſich 
das Intereſſe für dieſe Ergänzungswahlen ein wenig abgeſtumpft hat. 


— Die Kammer beginnt heute endlich mit der Verhandlung über das der 


Geſetz Gambetta's und A. Prouſt's, die Penſtonsgehälter der Offiziere Verſammlung fand zunächſt die 
In den Deputirten⸗ Gewerbetag, weicher am 8. Juli zu Breslau tagen wird, ſtatt. 


betreffend; man erwartet eine Rede Gambetta's. 


kreiſen geht das Gerücht, im Falle der wahrſcheinlichen Inpalidirung auf die Herren: 


des Herzogs Decazes werde Raoul Duval im Wahlbezirk des ehe: 
maligen Miniſters des Auswärtigen feine Candidatur auſſtellen. Dieſe 
Nachricht ſcheint jedoch erfunden. — Wie die „Liberté“ erfährt, ſtehen 


folgende Ernennungen im Perſonal der verſchiedenen Geſandtſchaften ſchleſ. Gewerbetag. 


bevor. Herr Millon de Vertevllle geht als erſter Geſandtſchaftsſecretär 


nach Waſhington, der Graf Waldner de Freundſtein als zweiter Seeretär k 


{ Paar Millionen Staats: 
gelder zur Verwaltung bekam, die er einem bekannten warſchauer Bankier 
in die Hände ſpielte und die damals zwiſchen den beiden Reibſteinen ſich 
verflüchligt haben ſollen. Das Weitere hat er dann wohl in feiner lang⸗ 
jährigen polizeilichen Thätigkeit in Petersburg zu „erwerben“ verſtanden, 
und vorſichtig genug war, ſeine Schätze mehr, als man es 
ſonſt an ſeines Gleichen bier gewohnt iſt, zu verbergen, ſo daß er lange 
feinen verhällnißmäßig guten Ruf erhalten konnte. Nun iſt auch dieſer 
große Dieb entlarvt, aber er hat zu viele Genoſſen, um gehängt zu werden. 


Provinzial- Zeitung. 


— d. Breslau, 8. Mai. [Breslauer Gewerbeverein] In 
geſtern Abend unter Leilung des Stadtraths Hipauf abgebaltenen 
ahl der Delegirten für den XV. Schleſ. 
. att. Dieſelbe fiel 
f Kunſttiſchlermeiſter Kimbel, Baumeiſter v. Arnim, 
of⸗Gürtlermeiſter Hönſch und Schloſſermeiſter Maletzki. Von den 20 
Stimmen, welche der Breslauer Gewerbeverein auf dem ſchleſ. Gewerbetage 
zu vertreten hat, ſollen jedem Delegirten 5 Stimmen zufallen. Hierauf 
referirte Director Dr. Fiedler über die Tagesordnung für den diesjährigen 
Aus der daran ſich knüpfenden längeren Debatte iſt 
der Beſchluß zu erwähnen, daß der Ausſchuß des ſchleſ. Central⸗Gewerbe⸗ 
Vereins erſucht werden ſoll, die Frage bezüglich der Errichtung von Gewerbe⸗ 
ammern in erſter Reihe auf die Tagesordnung zu ſetzen. Ferner werden 


nach Wien, der Graf Banneville, Sohn des ehemaligen Minifterd, die Delegirten zum Gewerbetage beauftragt auf irgend welche Weiſe die 


ebenfalls als zweiter Secretär nach dem Haag. 
ſelben Eigenſchaft der Graf le Peletier d'Aunay nach München abge⸗ 
reiſt. — Man meldet den Tod des Herrn Degouve⸗Denunques, eines 
in der journaliſtiſchen Welt von Paris ſehr bekannten Mannes. D 
Verſtorbene zählte 68 Jahre; er war unter der Republik von 1848 
Präfect des Departements Pas⸗de⸗Calais und wurde vom Kaiſerreich 
abgeſetzt. Nach 1870 gehörte er dem Pariſer Gemeinderathe an; in 
der letzten Zeit war er blos noch als Correſpondent des „Journal de 
Rouen“ thätig. — Geſtern ſind etwa 80,000 Perſonen in der 
Ausſtellung eingelaſſen worden. Das Gedränge war ſehr ſtark, 
es it heute nicht minder ſtark. Eine intereſſante Section, die 
Ausſtellung der franzoöſiſchen Forſtverwaltung, iſt heute dem Publi⸗ 
kum geöffnet worden. Sonſt find faſt alle Abtheilungen des Tro⸗ 
cadero noch geſchloſſen. Die vielfachen Klagen über die Bruta⸗ 
lität und Unverſchämtheit der Droſchkenkutſcher haben den Polizel⸗ 
präfecten zu ſtrengen Maßregeln veranlaßt; für's Erſte geberden ſich 
die Roſſelenker etwas höflicher und ihre Anforderungen an den Geld: 
beutel des Publikums find etwas beſcheidener geworden. Dagegen zeigen 
ſich andere gefährliche Gegner diefes Geldbeutels, die Taſchendiebe, in 
Maſſe in der Ausstellung; geſtern und heute wurden mehrere Vers 
haftungen vorgenommen. Der Prinz von Wales und Prinz Heinrich 
Oranien beſuchten heute den Palaſt des Marsfeldes. Man erwartet 
für dieſe Woche den Grafen von Flandern, der König von Belgien 
iſt für den Monat Junk angekündigt. Der General Fabrice iſt heute 
in Paris angekommen. 


ae ß 1 a n d. 
[Nachträgliches zum Proce Trepow⸗Saſſulitſch.] Der Peters⸗ 
burger Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Ich kann Sonn Aal ige ins 
lereſſante Einzelheiten zu der Sache Trepow⸗Saſſulitſch mittheilen. Mebr⸗ 
fach habe ich Ihnen berichtet, daß General Trevom bier im Ganzen für 
einen „mäßig anſtändigen“ Mann gehalten, d. h. zu den mäßig reinen 
Händen und den thätigen Beamten gerechnet wurde. Er galt für nicht 
reich, da er von Haus aus als Findling nichts mit in die Welt gebracht 
batte. Als nun der verbängnißvolle Schuß glas und er aufs Kranken⸗ 
lager geworfen war, embfing er wiederholte Beſuche des Großfürſten, auch 
des Kaifers. Trevow's Zuſtand ließ annehmen, daß er einer längeren Hei: 
lung in europäiſchen Bädern bedürfen werde. Eines Tages iſt die gemöpn- 
liche Kartenpartie im Minterpalaft verſammelt und das Geſpräch kommt 
auf die Krankheit Trepow z. Der Czar äußert fein Bedauern und den 
Wunſch, dem erprobten Polizeimann eine Unterſtützung zukommen zu laſſen, 
damit er, da er doch ſelbſt wenig Mittel babe, ins Ausland geben könne 
an eine Bene 
worow, erklärt darauf, da der Kalfer fragt, wie viel er für Trepows Reife 
wobl beſtimmen ſolle, er käme en 955 dem armen Kranken. Derſelbe 
babe ſein Teſtament für alle Falle gemacht und ihn, Suworow, zur Unter⸗ 
ſchrift deſſelben erbeten. Aus dieſem Teſtament habe er erſehen, daß Trepow 
über 3 Millionen Rubel darin verfügt babe, weshalb eine Unterſtützung 
wohl kaum erforderlich wäre. Der Kaifer fährt hierauf bei dieſer Muthei⸗ 
lung in höchſter Erregung auf: „Alſo auch der ein Schurke!“ Der ſelbſt⸗ 
loſe, ab Beſchüter der Perſon des Czaren und ausgezeichnete Dr: 
ganiſator der Petersburger Polizei plögzlich angeſichts des Todes entlarvt 
als ein „Wſatofſchuit (Erkauflicher), das war ein harter Schlag. Beſtech⸗ 
lich wie die Anderen und in böherem Maße als die Meſſten darin von 
Erfolg begleitet, dieſer kaiſerliche Vertraute! das mochte den Monarchen 
empören. Die Kartenpartie war geſtört und — Trepow in Ungnade. Na⸗ 
turgemäß folgte vie Ungnade ganz Petersburgs dieſer Geſchichte auf den 
up. Trepow war plötzlich jo machte und wehrlos wie ein neugeborenes 
ind, es war ganz aus mit ihm. Nun kam der Proceß. Graf Pahlen 
baue perſönlich beim Kaiſer ſich dafür verwandt, daß dieſer ele Karls 
ausnahmsweiſe nicht von einem Ausnabmegericht, von der Delegation des 
Senats für politiſche Verbrechen, abgeurtbeilt werde, ſondern vor die Ge⸗ 
ſchworenen komme. Er, der Juſtizminiſter, hafte ſich gewiſſermaßen dafür 
verbürgt, daß die Geſchworenen ihre Schuldigkeit thun, ſich nicht von poli⸗ 
tiſchen Sympathien würden leiten laſſen, und der Kaiſer hatte darauf bin 
der Bitte Pablen's nachgegeben. Nun aber war inzwiſchen der große Um⸗ 


ſchwung in der öffentlichen Meinung eingetreten; Trepow war für alle 


elt nur noch ein Schurke, und ſehr verſtändlicher Weile erblaßte dement⸗ 


Einer det ſſändigen Whiſtfreunde, der alle Fürſt Su⸗ uam Geſchäfte etwas and ige Anleihe per ult. 74% —74Y —110% —74 


Endlich iſt in der⸗ Gutachten der bieſigen gewerblichen Vereine (Innungen, Arbeitsgeber⸗Orts⸗ 


vereine) über das Submiſſtons⸗Verfahren einzuholen. — Zur Feier des 
50 jährigen Stiftungsfeſtes des Breslauer Gewerbevereins foll, wie der 
Vereins⸗Seeretair, Gymnaſiallehrer Dr. Beblo, mitibeilt, im Springerſchen 


er Saale die Feſtrede gehalten werden. Hierauf ſoll ein Feſtzug von genanntem 


Local nach der alten Börſe ſtattfinden, woſeloſt die Eröffnung der ſchleſiſchen 
tunſtgewerblichen Ausſtellung dollzogen werden wird. Am Nachmittage 
deſſelben ae ſoll im Springerſchen Saale ein Feſtdiner ſtattfinden. 

*I Allkatholiſches.] Wie der „Schl. Volksztg.“ aus Gottesberg 
gemeldet wird, hat der Herr Cultusminiſter geſtattet, daß die circa 200 
Kopfe zählende daſige altkatholiſche Gemeide die Pfarrkirche mitbenutzen darf, 


die Salzbrunn, 8. Mai. [Die Saifon] iſt eröffnet und zählt die 
amtliche Kurliſte heute 18 Gäſte mit 23 Perſonen (darunter bereits ein 
Moskauer und ein Lemberger Gast). Die Herren Brunnen⸗Aerzte find 
ſämmtlich anweſend. Die Bade⸗Anſtalten werden Mitte d. M. eröffnet, da⸗ 
gegen iſt die Molken⸗Anſtalt bereits vollſtändig im Betriebe, die zu ihr ges 
börigen Heerden zählen gegenwärtig 130 Stück Kühe, 250 Stück Ziegen, 
300 Stück Schafe und 53 Stück Eſelinnen. Der Brunnen⸗Verſandt beträgt 
ſchon heut 102,709 Flaſchen und iſt ſomit im vollſten Gange. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Mai. [Börſe.] Die heute vorliegenden politiſchen Nach⸗ 

richten ließen die allgemeine Lage friedlicher erſcheinen, allgemein wird von 
der Reiſe des Grafen Schuwaloff eine Beſſerung der Situation erwartet. 
Demgemäß eröffnete die Börſe den heutigen Geſchäftsverkehr in einer recht 
ſeſten Haltung. Auch die Umfäge in den Haupt⸗Speculationsdeviſen er⸗ 
reichten größere Ausdehnung als in den vorangegangenen Tagen; nichts: 
deſtoweniger aber zeigen die Notirungen gegenüber den geſtrigen nur un⸗ 
bedeutende Veränderungen. Die Feſtigkeit fand auch in den höheren Peters⸗ 
burger Notirungen eine Stütze. In der zweiten Börſenhälfle ermattete die 
Stimmung etwas, als der Artikel des „Wiener Fremdenblattes“ telegra⸗ 
phiſch bekannt würde, und zeigte die Börſe damit, daß fie doch noch immer 
überaus ſenſibel für jedes Säbelraſſeln bleibt. Als darauf aber aus London 
Coursvepeſchen eintrafen, die eine ſteigende Tendenz erkennen ließen, beſſerte 
ſich auch hier wieder der allgemeine Geſchäftscharalter. Von den interna⸗ 
tionalen Speculationspapieren gingen nur Oeſterr. Creditactien lebhafter um 
und festen dieſelben auch eine nicht ganz unbedeutende Avance durch, ob⸗ 
ſchon ſie nicht mit höchſter Notiz ſchließen. Franzoſen und Lombarden blieben 
ſehr ruhig. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen bekundeten trotz des geringen 
Geſchafts eine recht feſte Haltung. Zu den beſonders bevorzugten Deviſen 
zählen Böhmiſche Weſtbahn, Eliſabethbhahn und Joſephbahn. Galizier zogen 
ebenfalls an. In den localen Speculationseffecten blieb der geſchäftliche 
Verkehr ſehr geringfügig. e müſſen ats feit be: 
100 25 werden, wiewohl Kaufluſt gänzlich fehltte. Dieſelben notirten: ult. 
00% 1104, Laurahütte ult. 74,5 bis 71,10. Ausländiſche Staats: 

anleihen blieben unverändert und ſehr ſtill. Nur ruſſiſche Werthe zogen bei 
AR 

24 Ruſſiſche Noten perult. 197 b. 196% Preußiſche u. andere deutſche Staats. 
anleihen blieben unbelebt. Eiſenbahnprioritäten trugen eine ſehr feſte Ten: 
denz, betheiligten ſich aber nur ſehr mäßig am Verkehr. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt gänzlich, die Courſe blieben 
meiſt unverändert. Anhalter beſſer. Potsdamer und alte Stettiner zogen ebenfalls 
etwas an. Halberſtädter erholten ſichvom geſtrigen Rückgange. Rumänen zogen 
anfangs nicht unbedeutend an, gingen dann aber wieder im Courſe zurück. 
Leichte Bahnen ſehr ſtill. In Stamm. Prior.⸗Act. fand dagegen ein lebhafterer 
Verkehr ſtatt. Bankactien waren im Allgemeinen recht feſt, blieben aber meiſt 
ſehr ſtill. Weimariſche Bank 2. 590 die Notiz. Deutſche Bank zog bei leb⸗ 
haften Umſatzen im Courſe an. Petersburger Discontobank höher. Bres⸗ 
lauer Discontobank ſteigend. Brüſſeler Bank ging zu höherem Courſe um. 
Berliner Handelsgeſellſchaft glich die früheren Rückgänge wieder etwas aus. 
Induſtriepapiere waren mäßig belebt. Continental⸗Pferdebahn bei ſteigen⸗ 
der Notiz in guter Frage. Große Pferdebahn höher. Viebbof anziehend. 
Tivolibrauerel, Ahrens und Bockbrauerei begehrt und höher. Centralbeizung 
beſſer. Norddeutſche Eiswerke beliebt. Hartmann Maſchinen erböhten den 
Cours. Wöhlert Maſchinen zogen ebenfalls an. Leopoldshall kamen böber 
zur Notiz. Eggeſtorff war billiger erhältlich. Louiſe Tiefbau zog etwas an. 
Aachen⸗Höngener ba Phbömx A. niedriger. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 345,—, Lomb. 117,50, Franz. 413, Reichs, 
bant 152,60, Digconto⸗Commandit 110,25, Laurahütte 71,10, Türken —, 
Italiener 70,40, Oeſterr. Goldrente 59,10, do. Silberrente 53,30, do. Papier⸗ 
rente 50,40, Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 74,50, alte 75,10, 
Köln⸗Mindener 93.75, Rheiniſche 103,75, Bergiſche 69, 90, Rumänen 27,25, 


ö ſprechend das Roth an den Händen der Angellagten, ſtieg Wera Saſſulitſch! Ruſſiſche Noten 196,75. 


Y 


Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Bapier-Ep. 4,12 bez., Defterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. — bez, do. Eiſenb⸗ Cp. — 
bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 164,75 bez., Aufl. Ep. 194,95 bez., Ruſſ.⸗Engl. 
Anl.⸗Cp. 20,42 bez., Franz. Co. 31,05—81 bez., Diverſe engl. 20,24 bis 
20,08 bez., Rum. Cp. — bez. 


Telegraphiſche Courſe und Vorſen⸗Nachrichten. 
(H. T. B.) Paris, 8. Mai, Abends. Boulepard⸗Verkehr. 3% Renten 
—, —, Neueſte Anleihe de 1872 109, 82, Türken 1865 —, Staatsbahn 
„—, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 72, —, 
Chemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente 59, 37, ungar. Goldrente 72, 
Spanier —, neueſte Ruſſen de 1877 78, 06. Feſt. 3 

Frankfurt a. M., 8 Mai, Nachmatans 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courfſe.] Londoner Wechſel 20, 402. Pariſer Wechſel 81, 17. Wiener 
Wechſel 165,50. Böhmische Weſtbahn 141. Eniſabetbahn 136% Galizier 
199. Franzoſen“) 206. Lombarden“) 58½. Nordweſtbahn 84%. Silber⸗ 
Papierrente 50%. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 70. 
Ruſſen 1872 75%. Neue ruſſiſche 
1860er Leoſe 100 %%. 1864er Looſe 
Defterr. Nationalbank 654, 50. Darmſt. 
Bank 103%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbabn 73 /. Ungariſche 
Staatslooſe 140, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 93%. do. Schaghanwei⸗ 
jungen, neue, 90. do. Oſtbahn⸗Obligationen 59%. Central⸗Paciſie 101 . 
Reichsbauk 152%. Silbercoupon —. Rudolfsbabnactien — Deutſche 
Reichsanleihe 96 . — Ziemlich feſt. | 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 171%, Franzoſen 206, Golizier 
a. 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, neueſte Ruſſen —, Gold⸗ 
rente —. 

*) per medio per ultimo. reſp. 

Hamburg, 8. Mai. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamkurger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 53%, Goldrente 59, Credit⸗Actien 172%, 
1860er Looſe 101% Franzoſen 513, Lombarden 148, Italien. Rente 70%, 
Neueſte Ruſſen 74%, Vereinsbank 123, Laurahütte 70%, Commerzbank 96%, 
Norddeutſche 132½ Anglo⸗deutſche 29%, Intern. Bank 70, Amerikaner de 
1885 96%. Köln⸗Minden. St.⸗A. 93 Rhein. Eiſenb. do. 104, Berg. 
Mark. do. 70, Disconts 2% pCt. — Schluß recht feſt. 

Hamburg, 8. Mai, Nachm. [OGetreidemartt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feſter. Weizen pr. Mat 
223 Br., 222 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kile 220 Br., 219 Gd. Roggen 
ver Mai 151 Br., 150 Gd., per en per 1000 Kilo 146 Br., 
145 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl ſeſt, loco 67%, pr. Mai per 200 Bir. 
67%. — Spiritus feſt, ver Mai 43%, pr. Juni⸗Juli 48%, per. Juli⸗ 
Auguſt 45%, per Auguſt⸗September pr. 1000 Liter 100% 46. Kaffee be⸗ 
bauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco 
10, 75 Br., 10, 60 Gd., pr. Mai 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 50 
Gd. — Wetter: Windig. 

Liverpool, 8. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
ane Umſaz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 400 B., ameri⸗ 
aniſche. N 
Liverpool, 8. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 
Stetig. Futures theilweiſe ½ D. theurer. l 

Peſt, 8. Mai, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
— Termine flauer, per Herbſt 10, 40 Gd., 10, 45 Br. — Hafer per Mai⸗ 

uni 6, 60 Go., 6, 65 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 15 Gd., 7, 20 
Br. — Wetter: —. 5 5 

Paris, 8. Mai, Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, ver Mai 32, 75, per Juni 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 25, per Sept.⸗ 
December 30, 25. Mehl feſt, pr. Mai 68, 50, per Juni 68, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 68, 25, pr. September⸗December 65, 00. Rüböl feſt, der Mai 
92, 75, per Juni 93, 00, per Juli⸗Auguſt 91, 50, per September⸗December 
90, 50. Sptritus ruhig, per Mai 59, 75, per September⸗December 59, 00. 
— Wetter: Bedeckter Himmel. , 

Paris, 8. Mai, Nachm. Rohzucker matt, Nr. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Klgr. 56, 25, Nr. 5 7/9 pr. Mai per 100 Kilogr. 62, 25. Weißer Zucker 
weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Mai 65, 75, per Juni 65, 75, pr. 
Juli⸗Auguſt 65, 75. 

London, 8. Mai. Havannazucker matt. 

Antwerpen, 8. Mai, Nachminags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 26% bez. u. Br., per Mas 
285 ne Sun 26% Br., per September 28 Br., per September: December 

Br. uhig. 

Bremen, 8. Mai, Nachm. Petroleum feſt. (Schlukberiht.) Standard 
white loco 10, 40 bez., vr. Juni 10, 55 bez., per Juli 10, 75 bez., pr. Septbr. 
11, 10, per Auguſt⸗December 11, 40. 


Berlin, 8. Mai. [Bropucten-Beriht.] Das Wetter ift dadurch, daß 
kalter und ziemlich heftiger Nordoſtwind eingetreten iſt, ſeiner bisherigen 
Me beraubt und der Einfluß hiervon auf die Haltung unſeres 

arkles iſt ſehr bedeutend geweſen. Roggen hat merklich höhere Preiſe ge⸗ 
bracht; nachdem die Kaufluſt für Termine beftiedigt war, erſchlaffte die Hal⸗ 
tung zwar, der Maipreis hat aber auch dann kaum etwas nachgegeben, da 
die Verkäufer für den laufenden Monat ſich knapp machen. Waare blieb 
vernachläſſigt. — Roggenmehl beſſer bezahlt. — Weizen etwas höher, doch 
wenig lebhaft und zum Schluß auch eher matt. — Hafer loco ſeſt. Termine 
ſchwach angeboten und eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. — Nüböl entſchieden 
höher. Umſatz mäßig. Nahe Lieferung machte ſich knapp. — Petroleum leb⸗ 
los. — Spiritus anfänglich in feſter Haltung auch etwas beſſer bezahlt, 
ſchließt nach beſcheidenem Umſatz matt. 

Weizen loco 190 —235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher — Mark, gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn bez., feiner weißer 
polniſcher 232 M., per Mai 222 M. bez., per Mai⸗Juni 220% —221—220%½ 
Mark bez., per Juni⸗Juli 221—222—221 M. bez., per Juli⸗Auguſt 214 
bis 215— 214 M. bez., per Septemder⸗October 210—210½ —210 Mark bez. 
Gelündigt 2000 Ceniner. Kündigungspreis 221 Mark. — Roggen loco 130 
bis 155 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſ. 130—138 Mark 
bez., defect. ruſſ. 105—120 M., inland. 140—151 M., feiner inländ. — M. 
ab Bahn und Kahn bez., per Mai 151 —153— 152% Mark bez., per 
Mai⸗Juni 147 —148—147 % M. bez., per Juni -Juli 144/—145—144 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 144 —145—144 M. bez., per September ⸗October 
145—145½ 145 M. bez. Gek. 20,000 Etr. Kündigungspreis 152% M. 
— Gerſte loco 115—200 Mark nach Qualitat gefordert. — Mais per 1000 
Kilo loco alter 139 bis 145 Mark nach Qualität bez. beſſarab. — Mark, 
defecter beſſarab. — M., amerikaniſcher — M. ab Wagen bez. — Hafer 
loco 100 bis 165 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 125—140 M. bez., rufſiſcher 110—140 M. bez., pommerſcher 130. 
bis 140 M. bez., ſchleſiſcher 130 —140 Mark bez., böhmiſcher 130—110 M. 
bez., feiner weißer ruſſiſcher 146 — 150 M., feiner galiz. — M. av Bahn 
bez., ver Mai 137 Mark bez., per Mai⸗Juni 138 M. bez., per Juni - Juli 
140% Mark bez., per Juli⸗Auguſt 142 Mark bez., per September⸗Oetober 
— M. bez. Get. 2000 Ctr. Kündigungspreis 187 Mark. — Weizenmebl 
per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 29,50—28,50 M., Nr. Or 
und 1: 28,00 — 27,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 
: incl. Sack per Mai 19,90 M. bez., per Mai⸗Juni 19,90 M. bez., per 
Juni⸗Juli 20 M. bez., per Juli⸗Auguſt 20,15 Mark bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — Mark bez., per September⸗October 20,20 — 20,15 Mark bez. 
Gekündigt 1000 Ceniner. Kündigungspreis 19,90 M. — Deljaaten: Raps 
310—330 M. bez., Rübſen 310—325 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß 64 M. bez. mit Faß — M. bez., per Mai 64 —64,3 M. bez., ver 
Mai⸗Juni 63,8 —64 Mark bez., per Juni⸗Juli 63,7—63,5 M. bez., ver Juli⸗ 
Auguſt — Mark bez., per September⸗October 62,7 — 62,8 61,4 Mark bez. 
per November⸗December — Mark bez. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungs⸗ 


tente 53%. 
Italiener —. Ruſſiſche 1 68%. 
Anleihe 74%. Amerikaner 1885 99. 

240, 30. Creditactien“) 171 


— 


preis 64,2 M. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco per de Kue 


incl. Faß 23 M. bez., per Mai 23,2 Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., 
ver September⸗October 24,5 M. bez., per Oetober⸗Novbr. — Mark bez., per 


(Schlußbericht.) 


Novbr. — Mark bez., per December — Mark bez. Gekündigt — Cenmer. 


Kündigungspreis — Mark. 1 5 
Spiritus loco „ohne Faß“ 53,5 Mark bez., per Mai 53.—53,2—53 M. 
bez., per Mai⸗Juni 53—53,2—53 Mark bez., ver Juni⸗Julz 53,4 —58,7 bis 


53,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,4— 54,7546 M. bez., per Auguſt⸗Sev⸗ 


tember 55—55,1—55 M. bez., per September⸗October — M. bez. Gelünd. 
20,000 Liter. Kündigungsvpreis 52,5 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köreigl. Univerſitars⸗ 


Sternwarte zu Breslar,, 


Mai 8, 9. | Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Morgens 6 Uhr 
Luft wärme ＋ 9% +66 298 
Lu tdruck bei . „ 0 32 III 329%/49 330 72 
Dunſtdruck. — 2.60 | 240 37 1/64 
Dunſtſättigung 55 pCt. 38 pCt. 68 pt 
Wind ende RD. 1. O. 2. 0. 1 
Weiter .. d „ef depot. bedeckt. bededi 
Wärme 1 


der Oder 


Berliner Börse vom 8. Mai 1878. 


‚Eonds- und „gold-Courss, Wechsel-Couras, 
Deutsehe Reichs- Anl, bz - 
Sonsolidirte Anleihe. ‚41118490 de Mg an 100 E. . . J Kl f 1108,50 ba 
do. do, 1876 % 380 b ron, Jen 1 Lstr.. . 3 KM. 4 | 20,2°5 ba 
Staats-Anleihe ..... 4 | 9,29 bz Par is 100 Fres. sry: 31.18 be 
Staats-Schuldscheine . 3½ 92,25 bz Pe fersb 10 M.. 3 M. 81 vr 
2 urg — .5½ 194.60 br 
Präm,-Anleihe v. 1855 3½ 135,80 ba ** 
Oblie. . 41½ 102.28 bz /axschau 190 BR.. 8 T. ½ 196,70 bz 
ee eee “Wien 109 Fl.. 8 L. 4% 185.26 bs 
Berliner 92 8 2 ihrer Rahel 2 M. 4164 28 ba 
rommersche 3½ 83,20 b 
do. 222 * 16728 ba 
de. — 22 h 8 
40. Ludsck. Cd. 4% — — Elsenbahn-Stamm-Astlen 

Posensche neue. 4 | 94,75 ba Divid. pro] 1876 1877 zt. 5 

Schlesische q 3½ 85,60 Aachen -Mastricht. — [4 | 16,15 bz 

Ludschaftl. Central! | 94,90 d Du 8 ‚| 334 51 : —— 10 

— ä 96,40 ba erlin-Anhalt, ,. , 2 
X met 95.40 8 85 Berlin- Dresden ® 04 | 11,90 ba 
x Posensch s 4 968 60 8 Berlin-Görlita .| ® 4 | 13,10 bz 
@/Preussische. .. .. 4 85 40 d Berlin- Hamburg. 1 11½ 4 [176,50 ba 
S JWestfal. u. Rhein. 4 97.75 ba Berl.-Potsd-Magdb| 314 3½ 4 25 bg 
S sachsi sche. 4 95,50.@ Berlin-Stettin .. .8%/ıo | — 4 1106,60 ba 
& \Bchlesische ... » . 4 | 96,50 daB ee Nan — 5 ‚ 1039 ba 
Badische Präm.-Anl. .4 118,60 @ reslau-Freib.. . . — 0 2 
Baterische 40% Anleihe 120,60 bz Cöln-Minden, .. (Bi, | — 4 „15 ba 
öln-Mind.Prämiensch. |31/,|111,40 bz e > : 1 * — Bes 
187603 72,90 8 al. Carl-Ludw.-B, 90 ba 
Be u 2 N Halle-Sorau-Gub..|0 |. la 12,36 b26 
Kurh. 40 Thaler-Loose 241,75 ba Hannover-Altenb,| 0 0 4 9. 1 
Badische 35 FL-Loose 135,10 bz Kaschau-Oderborg) 4 — 6 40,76 6 
Braunschw. Präm_-Anleihe 80.90 bz Kronpr. Budolfb, „| 5 — 6 |} 45,20 bz 
‚Oldenburger Loose 135,00 etbz@ 1 P > . 5 + a 
ꝗ— — ark.- Posener 25 2 
Ducaten 9,57 etbz Dollars 4,20 8 Magdob.-Halberst. 8 - 44 197,00 b 
Lover. 20,37 etvz Oest. Bkn. 165,59 bz |Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 15 4,00 ba 
Mapolcon 16,24 ba |do.Bildergd. — -—- Niederschl.-Märk. . 4 4 4 | 96,60 6 
Amperiale - Buss, Bkn. 196,50 bs eng 0 Kas) 2% * * 3 120,00 bs 
— O. neue nz.) — = — — 
1 do. B. 94 8½ 3½ 118,25 526 
Hypotheken-Gertifioate. Ostern Fr. 8. h. von b 401242 80 Da 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 107,75 @ 0 Nordwestb.| 8 8 168.25 b 
Sek. Pfd. d. Pr. HTp.-B. 4½ 9490 bag Hes  Nordwestb. 2 ‚5 dz 
do. do. 5, 101.50 bz@ est.Südb.(Lomb)| 0 | — % | — — 
Boutsche Hyp.-B. Eb. 4½ 94,40 dae Rebe Südb. . 8 80 1 
do, do. 0. 5 100,20 bz@ . U. B. . . 635 3 ‚10 bz 
Kundbr. Cent.-Bod,-Cr.|41/,1100,40 bz Beichenbera-Pard.] 25 l de de 
Unkünd. do. (1872/56 102,00 dag Rheinische . . . . 7 | 4 103,26 bz 
40. rückzb. & 110% 106,80 dz 40. Lit. B. (4% gar.) 4 41 4 83.50 6 
do. _ do. 4½ 98,50 530 1 1 a He 
8 1 umän. Eisenbahn — 0 
r Schwei Westbahn d, , |4 | 1250 6 

N III. E do, s 101,00 8 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100,00 dz Stargard - Posener 4½ | 4% 4½ 100 b:@ 
Zivp,-Anth,Nord-@.C-B/5 | 90,50 B Thüringer Lit. A.] 9, % 4 110,25 bz 
40. do. Pfandbr. 3 | 9060 bs Warschau- Wien. . 6 6 J 140 8 
Pomm, Hyp.-Briefe . 6 | 96,75 

0. do, II. Em.lö | 91,00 bz@ * Pi 
Goth. Prüm. Pf. I. Em. |6 10,90 bag Eisenbahn-Stamm Prioritäts-Actien. 

0. m. ö 90 bzd Berlin-Görlitzer 0 10 15 34,75 ba 
4%, 50% Pf.rkzlbr. m. 1105 | 99,50 bz Breslau-Warschau| 0 — s | 20,00 dad 
40. 4½ do, do. m. 110 4½ 92,60 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 8 35,50 ba 
Heininger Präm.-Pfdb. 4 104.00 @ Hannover-Altenb.] 0 @ 15 | 21,25 826 
Oest, Silberptandbr. . 5½ 35 bz Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 15 — — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr.)5 | - Märkisch- Posener 3% | 43/4 s . | 79,00 528 
db. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 65 | 89,75 @ Magdeb.-Halberst.] 3 u 3½ 70,00 bad 
ea Bod Pfdbr.)5 | 98,50 @ do. Lit. C.] 8 8 s 99,50 etbz@ 
es. Bodencr.- A: 8. 8 f „ 
do. do, 4½ 84,25 6 Ostpr. Südbabn. .| 5 5 5 88.00 526 
add. Bod.-Ored.-PIdb. 8s 102.80 6 Rechte-O.-U.-B.. 6% | 61 8 107.8 bz 

8 do. 4½% 4½ 98,80 6 Rumänier. 8 8 7200 bz@ 

Wiener Silberpfandbr.8½ — — ee, u... | 8 — 8 1,25 6 
ar- Gera. za. — 
Ausländische Fonds. 
Dost. Zilber-R. (1/1. 1.7. 4% 63, 30-40 ba B Ri 

eh Bank-Paplers, 

40. Goldrente 69,25 da Alg. Deut. Hand-, J 0 2 14 32 

do, Papierrente . 4½ 50,50 ba AngloDeutscheBk.] 0 0 4 — 

do, 64er Präm.-Anl. 4 | 94 bz Berl. Kassen-Ver. 10 %ů 8%½8 4 139,00 @ 
do, Lott.-Anl. v. 60, .5 100,0 528 Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 67,25 ba 
40. Credit-Loose . fr. 281.50 B Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 6½ 6 4 | 81,00 B 
euren [Serprnelt |5 1 [Bis 
Muse, Prüm.- v. 8 * Bresl. Disc. 

1 do, 18665 138,76 bz Bresl. Wechslerb.| 5% 5½% [4 | 67,50 bz@ 
de. Bod,-Cred.-Pfdbr.|5 68,90 d Coburg. Ored.-Bnk.] 41 5 4 71,90 @ 
40. 1 4 68,00 ba Danziger ame X a i . er 5 2 

-Poln, Schatz-Obl. — — Darmst, Oreditbk. A 0 = 

er Pfudbr. III. Em. 4 59,6) bz Darmst. Zettelbk.| 5¼ 5 4 97,50 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 53,10 bz Deutsche Bank 6 6 4 9,90 bz 
Amerik. rücks. p. all 2: 5 n = W Sin re Fl — 
do, do, o. Hyp.-B. Berlin 7½ f 2 
20,5%, Anleihe... 3 [101,70 6 Dise.-Comm.-Anth.' 4 s 4 11050 vB 
tal. neue 60% Anleihe]ö5 | 70,50 etbzB do. ult. 4 5 4 109,728.10, 10 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 — — Genossensch.-Buk.| 5½ 6½ 4 | 87,50 6 
SZaab-Grazer 100 Thlr. LI | 68,10 bz do. junge 51, 5½ 4 93.00 @ 
®Sumänische Anleihe, 8 _— Goth. Grunderedb.] 8 8 4 191% ba 
Türkische . . : ur Hamb. Vereins-B. gi 1% 18158 — 
Ung. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 66. Hannov. Bank s 2 
Sele ische 10 Thir.-Loose Se Königsb.Ver.-Bok.| 3½ 6 14 | 8250 0 
#iunische 10 Thir.-Loose 35,60 bz Ludw.-B.Kwilecki.] S1/, 52 4 | 546 
#ürken-Loose 24.25 @ Leipz. Ored.-Ans:. 1 Sl 4 20m a 3 
Luxemburg. Bank 4 2 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen, . Magdeburger do 16 3%, 109.38 de 
Sert.-Märk. * 7 1 a Er Fa 2 Meininger 3 do. 3% 1 N ..- 
40. III. v. St.3½.3½ „0 bz Nordd. Bank 00 
do. VI. 4½ 99,99 B Nordd.Grunder.-B.| 8 5 4 68,69 6 
40, Hess. Nordbahn. 5 103,40 bz SOberlausitzer Bk. 1% 3 4 87,00 G 
Berlin- Görlitz. 8 — 8 Oest. Ored.-Action| 1½ 8½ [4 342 -4½-3-4 
n ½% — — C83, 50 Posner Prov.-Bank| 6% 6½ 4 25 6 
Mroslau-Freib.Lit.DEF,|Alj,| — — Pr.Bod.-Cr,-Act.-B.| 8 8 4 | 93,30 bz 
do, Die, . ap * — er Er. Cent HoA-ONG, Eh 91, 4 118,50 6 
do, do H. 4½ Sächs. Bank 634 |4 103, 10 etbz@ 
e d. B Schl. Bank-Verein 6 6 14 | 76.76 bre 
do. von 187605 101.60 B Thüringer Bank. ‚| 0 — 4 1173,39 6 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 Weimar, Bank 0 0 4 | 36,76 bz 
de. . Lit. B. 15 25 25 Wiener Unionsbk.] 111 34% 4 6 
do. . 25 
do. a 22 
Aalle-Sorau- Guben 17 101,20 bz 
AHennover-Altenbeken.4½ — — 
Asrkisch-Posener 5 — — in ‚Liquidation, 
SM, Btaatsb, I. Ber.4 | 97,00 @ Berliner Bank... — [ fer. 925B 
do, do. I. 8er.“ | 95,25 B ee ee ri | sie 
40. do, Obb. b. s. II. ! | 97,00 @ Berl, Wechsler-B| — — fr. — — 

do. ger.“ 98 8 Oentralb. f. Geno. -— — If. | 11,78 8 
Odergehles. .. 4 > Deutsche Unionsb.| - — fr. | 18,60 @ 

de B. 1 ir Gb. Schuster u. C. — Im. | — — 

420. 4 Me Moldauer Las. Bk. O | — fr. 13 B 

40. D. 4 1 Östdeutscho Bank — — kr. — — 

. . “ aufg 86,20 ba Pr. Credit-Anstali — — fr. — — 

n: 9 Bäche. Ored.-Bank| 5½ | — fr. 885 9 

— H. RS, aus 101.00 bag Schl. Vereinsbank 0 — fr. | 53,80 bz 

do. von 1869, 8 100.90 d 

do, von 1673.4 91,30 bz 

40 von 1874. 4½ 99,60 buB ee 25 

do. Brieg-Neisse4½ — — Berl.Eisenb.-Bd-A, 3 — An de 

do, Oosel-Oderb.( 4 — — D. Eisenbahnb,-G, 0 h 2 

} -u. Oo. , 
do do, 5 103,20 B do. Reichs. u. Co.-E. 0 o 4 50 
do.Stargard-Posen 4 | — e . 1 11,16 @ 
do, IL Em. 4½ — — odd. lab. — 
do. UL Km. 4½ — — Westend, Com.-G. 0 — ftr. ] 0,40 6 
do, Närschl. Zwgb 31 — — — 
Ostpreuss. Südbahn, 4½ — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% | 8 4 124,7 
ec enge e 3 10 8 7 Schles. Feuer vers. 18 2 1 835 bıB 
do, 0. 4% 99,7 rr 
iN Donnersmarkhütt. 3 — 4 120,00 B 
Bechleow, Eisenbahn 4½ ü 12:60 er 66 n = 
‚emnitz- ‚ss — — Königs- u. Laurah,| 2 — 4 | 110 ba 
Dazmodenbach.. , | 01390 an = 4 | 170 ® 
II. ion 663,50 ba enhütte .... — 
Dun. r. | 1850 @ Schl. Eisenwerke] 0 Ar 
Gal, Oarl-Ludw.-Bahn.|5 | 84,90 8 Redenhütte. 0 — 4 —— 
Fran N: 7 8 63.90 8 r ee 0 — 4 3,90 bz 
Kaschau-Oderberg ..;5 | 58,75 ba hl.Zinkh,-Actien| 7 — 4. 18425 6 
‘Bag. Nordostbahn 5 15525 0 do. Bt-Pr.-Act.| 7 — %% 89,60 bz& 
Daz. Ostbahn. 6 5,50 bz Tarnowitz. Berzb. 0 0 la 60 G 
Lemberg-Osernowitz. % | 65,90 8 Vorwärtshütte, ..| ® 41 — 
do, do, 15 | 64,09.bz Genen 
do, do, 1.5 67,60 br gr rer 
Mährische Grenzbahn. 8 | 50,10 8 2 anpr, r 
Bresl, E.-Wagenb.] 2 — 4,50 6 
e eig d 2 1 1250 5 do. ver. Oelfabr. a — 4 46.78 B 
0. fr. 5 ai 2 N . 
Kronpr. Budolf-Bahn s | 63,00 bg Ard. 3 1 4 ur 
Desterr.-Französische. 3 a 5 41 255 A 7 x 46,15 8 
do. do. II. ‚2 ag.Fabr. ar 
do, südl, Staatsbahn 3 234, 20bp. 8 JF. O.Schl. Eisenb-B.| d 0 | 20,50 6 
4 naue s 233,80 da „ Schl. 1 . 8 ce — 
de.  Obligationen|5 | 77,50 ba@ do, ET > 1 re: 0 
Bumän. Eisenb.-Oblig. “ 72,90 ba Wilhelmeb, „ 
Warschau-Wien — . 1 * Du 
do, ... 50, 1 
do, IV.. 5 | 80,00 bad Bank-Discont 4 —. 
do, V.. 6 | 7350 B Lembard-Zinafuse 5 501 


$ Breslau, 8. Mai. [Brennbolz⸗Submiſſion.] Die Lieferung 
von 2000 Kubikmeter Kiefern⸗Scheilbolz war von der Direction der Rechte“ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. 
Bei dem heutigen im Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung 
abgehaltenen Termine kamen folgende 16 . zur 8 u: 
dolph, bier, offerirt 1000 Kubikmeter zu 2,60 frei Kobier oder 2,90 M. 
Frei Sandowitz; Siegmund Laband in Beuthen OS. zu 3,50 ei 
Tworog; das Graf Frankenderg⸗Tillowitz ſche Forſtamt au 5,00 M. frei 
Oppeln; A. Kubis zu Klein⸗Döbern, Kreis Oppeln, 4 5,50 M. frei Bres⸗ 
lau, zu 4,50 M. frei Kreutzburg und 4,10 M. frei Malapane; F. Reichel 


N 


in Arnsdorf bei Polsgen 1000 Kubilmeter zu 4,90 M. frei Oels, 1000 Su: 
bikmeter zu 4,96 M. frei Breslau; Silberberg in Breslau 1000 Kubik⸗ 
meter frei Oels zu 5,15 M., 1000 Kubikmeter frei Breslau zu 5,28 M.: 
Guſtav Ollendorf in Oels 500 Kubikmeter frei Kreutzburg zu 3,50 M.; R. 
Beyer jr., Brieg, 600 Kubikmeter frei Malapane zu 400 M. und 400 Kubik⸗ 
meter frei Oppeln zu 5,00 M.: die Hohenlohe ſche Oberförſterei 500 Kubik⸗ 
meter frei Sauſenberg zu 3,00 M.; Georg Benda in Beuthen O.⸗S. zu 
2,50 M. frei Kobier; W. Geppert in Gr.⸗Dombrowka zu 3,85 M. frei 
Voſſowska; die Graf Renard'ſche Forſtverwaltung 800 Kubikmeter zu 3,30 M. 
frei Sandowitz oder Jaws ilbelm Marks in Malapane zu 3,25 M. 
frei Zembowig, zu 3,25 M. frei Voſſowska und 3,40 M. frei Malapane; 

Reich in Tworog zu 3,40 M. frei Tworog; Roſentbal in Brünneck zu 
3.40 M. frei Tworog; Adolph Schönfeld in Voſſowska 320 Kubikmeter 
Birkenholz à 3,20 M. frei Voſſowska und Zawadzli. 


Breslau, 9. Mai, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
ja war für Getreide etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe under: 

ndert. 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,00 bis 20,80 21,60 Mark, gelber 18,80 — 19,80 bis 20,80 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80 
bis 14,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30— 14,50 Mark, 
weiße 15,40— 16,40 Mark. 

Hafer mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10 —12,30—13,00 bis 
13,50 Mark. \ 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00—13,50 Marl. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Marl. 

Bohnen ohne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 
11,00 Mark, blaue 8,80 — 9,80 — 10,30 Mark. 

Wicken ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,20 —11—11,80 Mark. 

Oelſaaten nominell. 

Schlaglein ohne Aenderung. 


Pro 100 Kilogramm netto in E und N 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 ga 
Winterraps 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen „ 30 — . 27 u 
Sommerrübſen 28 25 50 25 — 
Leindotter 24 50 23 50 21 50 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7,40—7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—57—65—70 Mark, hochſeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 

Mehl obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 32,00 
Mark, Roggen fein 21,50—22,50 Mark, Hausbacken 20,00—21,00 Mark, 
Roggen⸗Fultermehl 9,50 —10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,00 Mark. 


Ben 2,70— 2,90 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 —22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Breslau, 9. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 46 Cm. 


f. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 28. April bis 4. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 60,250 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 10,030 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn 210,035 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
81,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 361,315 Klgr. 

Roggen: 169,875 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 1 30,237 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,200 Kilogr. über die Poſener Bahn, 20.400 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 516,000 Kilogr. Aber die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 746,712 Kilogramm. 

Gerſte: 10,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 77,188 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 111,184 Kilogr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 198,372 Kilogr. ; 

Hafer: 67,530 Kilogr. aus Vefterreih (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,375 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,334 K 
11 50,810 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 169,049 

ilogramm. 

Mais: 60,290 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 9,760 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 70,050 Klgr. 

Delfaaten: 90,218 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,692 
Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 110,910 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 50,105 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
29,977 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 5,187 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 85,269 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: i 
eizen: 10,120 Sin: von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
18,330 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 29,860 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, 15,215 Kilogr. nach der Oberſcheſiſchen 
Babes 56,835 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn, im Ganzen 130,360 
ilogramm. 

Roggen: 9950 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
9750 Klar. don der Oberſchleſiſchen nach der Freidurger Bahn, 260,220 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. nach der Mittelmalder Bahn, 50,800 
Klgr, auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 340,920 Kilogr. 

Gerſte: 9785 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,100 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 15,020 —.— auf der Freiburger Bahn, 
5041 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 39,946 Kilogr. 

Hafer: 24,837 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 28,900 12 0 von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 9,978 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 28,230 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
5100 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 97,045 Kilogramm. 
a: 10,190 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 15,300 Kilogr. nach der 

r. 


Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 25,490 300 . y 

Deljaaten: 18,285 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 5000 Kilogr. nach 
der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 23,285 Kilogr. . 

Hülſenfrüchte: 5926 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 9970 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 15,896 Klgr. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat April er. 
in Breslau 10,300 Kilogr. Weizen, 20,200 Kilogr. oggen 20,100 Kilogr. 
Gerſte und 10,200 Kilogr. Hafer ein, wogegen 376, 80 Klgr. Weizen, 
220,049 Kilogr. Roggen, 222,272 Kilogr. Gerſte und 48,320 Kllogr. Hafer 
von hier verſandt wurden. 


Igr. über die Mittelwalder 


der Kirche geſchloſſenen Ehen und der Organiſation der Kirchengüter 
müſſe das Ergebniß der diesfalls begonnenen Studien abgewartet 
werden, bevor die einſchlägigen Vorlagen eingebracht werden konnen. 
— Der Senat genehmigte den Handelsvertrag mit Frankreich. 

London, 8. Mai. Schatzkanzler Northeote nahm heute die Oxfordet 
Adreſſe der Arbelter⸗Aſſoctation entgegen und ſprach in der Erwiderung 
darauf die Hoffnung aus, daß die bisher von der großen Majorität 
des britiſchen Volkes der Regierung ſo bereitwillig gellehene Unter⸗ 
ſtützung es der letzteren ermöglichen werde, die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Northeote betonte ſodann, daß dieſe Schwierige 
keiten hoffentlich ihrem Ende entgegengehen. 

Stockholm, 8. Mai. Die erſte Kammer hat den von der Land⸗ 
mannspartei in Vorſchlag gebrachten Armee⸗Reorganiſations⸗Geſetzent⸗ 
wurf, der von der zweiten Kammer angenommen worden war, abge⸗ 
lehnt, derſelbe iſt demnach als definitiv geſcheltert zu betrachten. 

Petersburg, 8. Mai. Die „Agence Ruſſe“ beſpricht die geſtri⸗ 
gen Aeußerungen der „Times“ über die Reiſe des Grafen Schuwaloff 
und deren Bedeutung für den Frieden und hebt hervor, daß Rußland 
durchaus nicht daran denke, den legitimen Einfluß Englands in der 
Türkei auszuſchließen oder daſelbſt ein erclufived Uebergewicht auszu⸗ 
üben. Die Thatſachen bewieſen die Unhaltbarkeit eines ſolchen An⸗ 
ſpruches, denn trotz des von den Ruſſen vergoſſenen Blutes, der von 
ihnen aufgewendeten Koſten und ihrer Siege ſei der Einfluß Englands 
in Konſtantinopel noch vorwiegend. Die ruffifche Regierung erkenne 
den legitimen Ginfuß Englands fo. ſehr an, daß fie ſchon vor dem 
Kriege England wiederholt zu einer gemeinſamen Verſländigung über 
die friedliche Löſung nicht nur der in der Türkei, ſondern auch der im 
weiteren Orient beſtehenden Schwierigkeiten aufgefordert habe. 

Konſtantinopel, 8. Mat. Die Mehrzahl der ruſſiſchen Muni⸗ 
tionsdepols und Proviantvorräthe iſt von San Stefano nach Tſchataldja 
übergeführt worden. Die neuen von den Ruſſen abgeſchloſſenen 
Lieferungsverträge beſtimmen die Lieferungen nach Adrianopel ſtatt nach 
San Stefano. 1 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Kronſtadt, 8. Mal. In der Angelegenheit der „Cimbria“ 
Affaire wird weiter bekannt: Die 600 mit der „Cimbria“ beförderten 
Matroſen wurden aus den erfahrenſten, beſten Matroſen, lauter nüch⸗ 
ternen und lange dienenden Leuten gewählt. Daſſelbe geſchah bezüglich 
der 40 Offiziere. Mit einem hieſigen Händler war Anfang April ein 
Contract auf Lieferung von 600 abgetragenen Anzügen von Perſonen 
verſchiedener Beſchäftigung abgeſchloſſen worden. Die Umkleidung und 
Einſchiffung fand in Reval am 18. Avril ſtatt. Jeder der Mann: 
ſchaft hatte ſeinen eigenen Paß für eine ausländiſche Reiſe. Die 
Mannſchaft iſt für die Bemannung zweier gekaufter amerikaniſcher 
Kreuzer beſtimmt. 

Konſtantinopel, 8. Mat. Die Verordnung über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter iſt faſt vollſtändig ausgearbeitet und wird in 
ungefähr 8 Tagen veröffentlicht werden. Die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen find eine Ueberſetzung der diesbezüglichen franzöſiſchen Ge: 
ſetze, welche gemäß den Gewohnheiten und Sitten des Landes modiſiclrt 
worden ſind. 

Konſtantinopel, 8. Mai. Die Wahlen zur Kammer werden 
binnen Kurzem flatifinden. Die Pforte hat die Valis (General⸗ 
gouverneure) in den Provinzen angewieſen, die Wahlen ſtreng nach 
der von der Kammer in der vorletzten Sitzung votirten Verordnung 
vorzunehmen. : 


[Der Czar im ſechszigſten Lebensjahre.] Aus Petersburger Hof 
kreiſen wird dem „B. B.⸗C.“ geſchrieben: „Der neunundzwanzigſte April, 
der Geburtstag des Czaren, war für die Perſon des Kaiſers — und bei 
dem Einfluß, den der allgewaltige Monarch auf die Politik bat, vielleicht 
auch auf dieſe — von allerhöͤchſter Wichtigkeit. Man weiß, daß Alexander 
der Zweite an dieſem Tage ſeinen ſechszigſten Geburtstag gefeiert hat. Das 
bat an ſich dielleicht geringere Bedeutung. Aber der Kaiſer ſtand ſeit Jahr 
und Tag unter dem Bann einer geradezu abergläubifchen Furcht — der 
Furcht, daß er feinen ſechszigſten Geburtstag nicht ‚überleben werde. Nies 
mals iſt nämlich noch ein Romanoff, ſo weit die Geſchichte des Hauſes 
zurückreicht, ganz ſechsztg Hahre alt geworden. Der Kalſer war feſt aber⸗ 
eugt, daß auch er keine Ausnahme von dieſem Schickſal, dem bisber alle 
eine Vorfahren verfallen waren, machen würde. Als vor Jahr und Tag 
die Großfürſtin Helene ganz nahe vor ibrem ſechszigſten Jahre ſtarb, bes 
fand. ſich der Czar in einer Erregung, die chwer 34 geschreiben iſt. Von 
jenem Tage an laſtete ein doppelt ſchwerer Bann auf ihm, war ſeine Stim⸗ 
mung eine doppelt verdüſterte. Seit wenig Tagen nun, ſeit ſeinem Ge⸗ 
burtslag, ſeit der Mitternachtsſtunde des neunundzwanzigſten April, iſt der 
Czar vollkommen wie neu geboren. In feinem perſönlichen Verhalten zeigt 
er eine Milde und eine Freundlichkeit, die ihm lange Zeit hindurch fremd 
geweſen iſt. Der Aberglaube an ſich, deſſen * der Czar ſpotten kann, 
findet immerhin eine Art Erklärung darin, daß ſeit Jahrbanderten faktifd 
190 hr ein Romanoff feinen ſechszigſten Geburtstag erlebt oder gar übers 
ebt hätte. 
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Todes-⸗Anzeige. 

Dinstag, Abend 6% Uhr, verſchied 
ſanft nach längerem Leiden unſere] Donnerstag, den 
ute Mutter, die perwittwete Frau] müller und Fi 
Propinzial-Steuer-Secretair Freitag, geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 


Marie Bracht, tung zur Oper: „Jeanne, Jean- 


nette, Jeanneton.“ 
geb. Oft. [4813] Sonnabend, den II. Mal. Zum 1. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Male: „Jeanne, Jeannette, Jean⸗ 


Lobe - Theater. 


9. Mai. „Roſen⸗ 
nke.“ 


dung allen Freunden und Bekannten] neton.“ Komiſche Oper in 3 Acten 

tiefbetrübt hi 1 und 1 Be an Geric und 

Die hinterbliebenen Söhne Delacour. Muſik von P. Lacome. 

Georg u. Paul Bracht. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 4 Ubr. Dr. Fr. G. Reiß. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ü 200 Pfd. oder 100 Kilogr. Weizen Einnahme pro Monat April 1878 beträgt: * 
202813804940 M. Bdgen 1440 12810 08 M, Serie 1800 Di proviorild dsp 
2625 Nl, A f 1 i in a 15.50 N. ce 1 Bahnen a. aus dem Perſonen⸗Verkehr 12580 N. 12 307 M. Ä 

— 8 2 22— 4 5 f a = . —— 2 se. 5 
Krummſtroh 230 Mart, Heu Aster Ste 4,90 Mark, zweite Sorte 3,70 b. 3 One incl. Ertraordinaria . 21,658 + 16,807 
M., (wieder jede Sorte 10 Pf. billiger), Roggen⸗Futtermehl 12 M., Rog en⸗ Summa 34,214 M. 29,114 M. 
Heie 10—10,40 M., Weizenkleie 8—9 Mart, für ein Pfund Butter . | mithin pro 1878 mehr - 5,100 n 


Tele anche Depeſchen. 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 8. Mai. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Cattaro vom 


heutigen Tage: Das von einem Montenegriner auf eine öſterreichiſche 
Schildwache verübte Attentat erfolgte vermuthlich aus Privatrache. Die 
montenegriniſche Regierung hat auf die Entdeckung des Attentäters 
eine hohe Belohnung geſetzt. 

Nom, 8. Mal. Kammerſitzung. Der Juſtizminiſter erklärte auf 
Anfragen, er werde den Strafgeſeßentwurf demnächſt vorlegen. Er 
perſönlich ſei für Abſchaffung der Todesſtrafe. Bezüglich der blos vor 


Mai 1878. 
D 


4 „den 7. 
F i 


Papp- und Holzcement. Dächer 


werden zu billigſten Preiſen unter need er Garantie fir und 

Fal der a9 lber ne gewi bee dude en de 
a ernommen; außerdem em ) 

10 Sachdeängteriallen beſter Qualität zu billigſten Preiſen 


Carl Mannich, 
Holzcement⸗,Dachpappen⸗ u. Asphalt⸗FJabril, 
Breslau, Nauſcha 


Kreis Gorlit 


Gartenſtraße 30c. (5235 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Ste in. 
Druc von Graß, Barıh u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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